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P ' on Mensch zu Mensch

Die bedrohte Freiheit
Von Karl Jaspers

Jeder , der mit echter Leidenschafi
um Freiheit sich müht , macht im

Menschen persönlich
denen er Freiheit aut -

geben muß . Die Veriührung , auf sie
2u verzichten , geht dann aqus vom
Elbarmen und von der Ungeduld .

Erharmen schreckt angesichts des
einzelnen Menschen , der im Grunde
ratlos ist und daher in sich selbst
keine Fükrung aus Freiheit findet ,
davor zurück , Frèeiheit Vorauszusetzen .
Im Bewußtsein der Grausamłkeit , sie
von ihm zu verlangen , kann das Mit -
leid sich dazu Verstehen , ihn an die
Hand zu nehmen und zu führen

Ungeduid erwüchst angesichts von
Dummheit , Trägheit und bõsem Willen .
Zum Beispiel unterbricht ein Wissen -
der etwa ein sinnlos werdendes Ge -
Sprãch durch eine autoritative Erklä -
rung . Das Miteinanderreden hört dann
aut — oder es bleibt nur ein wir —
kungsloses Spiel in der Muße — der
Mensch wird zum Gehorsam 9e-
zwungen durch sein eigenes Ver -
sagen .

Solches Verlialten ist Symbo ] für
den Abbruch der Verständigung bei
dem Gang der Dinge im grohßen , für
das Spiel der Mächte der Politik . Hier
hat der Miſgbrauck der Freiheit in
Verantwortungslosen Meinungen und
trotzigen Eigenwillen vieler am Ende
die Versklavung aller zur Folge .

Ungeduld kann selbst einen freien
Menschen verführen , angesichts des
Gestrüpps unsachlicher Schwierig -
Kkeiten und der wachsenden Hem -
mungen durch die eigensinnige Will -
Kür der einzelnen , nach der Gewalt
2u greifen , um das Ganze in die Huand
zu bekommen und das Wahre , wie es
ihm scheint , zur Geltung zu bringen .
Er kann aber dieser Verführung er -
liegen nur um den Preis , mii der

Vernichtung der Freiheit aller duch
die eigene Freiheit zu verlieren .

Dieser Weg , die Verführung der
Ungeduld des freien Menschen in be -
drdngender Situation , würde von ihm
Selbst kdum heschritten Werden , sähe
er Vordus , Wohin er führt . Wohl kann
es ihm geschehen , dabß er von der
ratlosen Masse mit Beifall empfaun -
9en wird . Der allgemeine Zustand der
Inverläblichkeit und der endlosen
Störungen des Lebens ohne eigent -liches Leben bewirkt eine Angst , die
am Ende nur noch den Drang kennt :
es muhß anders werden .

Dann unterwirft sich den Ver -
Sprechungen eines Erretters und
Heilands die Mehrzah ! mit Enthu -
Siasmus . Man erwartet eine magische
Wirkung . Man wirft die Freiheit Weg
im Rausche des die Herrlichkeit er -
Wartenden Gehorsdms .

Für diesen schaurigen Vorgang
scheint die Geschichte mit mensch -
lich subalternen Tyrannen vorlieb
zu nehmen , denen es Freude mdcht ,
uüber Sklaven zu herrschen .

In einer fur die Freiheit dller hoff -
nungslos scheinenden Welt gibt es
füüir den einzelnen
Verlührung . ET sucht Wenigstens
seine eigene Freiheit zu retten , d. kh.
sich in der Welt zu tarnen und durch -
zukommen mit Rollen und Masken .
Er hãlt sich in der Isolierung , fatali -
stisch im Hinnehmen , zynisch im
Imgang mit den Redlitäten , andarchisch
in der Gesinnung . Aber Freiheit 96 *
Ungt nur als gemeinschattliche Frei -
heit . Sie für sick allein zu retten ,
heibt schon , sie preisgegeben 2zu
hnaben .

Entnommen einer Sammlung von Reden
und Aufsätzen des Philosophen Käarl
Jaspers , erschienen unter dem Titel
„Rechenschaft und Ausblickæ “ im R. Piper
& Co. Verlag , München ) .

Wie ein Sqdhriftsteller lebt
Von Pierre Laforgoe

Pierre Laforgue gehört zu den
Autoren der modernsten sachlichen
Richtung . Unsere von Gerhard
Schäke übersetzte Skizze ist beson -
ders charakteristisch für diese Art
„Ueber - Sachlichkeit “ .

Träumen ist dichten . Dichitend schrei -
ben heißt : den Extrakt vieler Träume
in eine Form bringen . Mehr weiß ich
nicht davon . Aber wer den Sinn erfaßt
hat , weiß schon sehr Viel . Ueber das
Schreiben , nicht über den Schreiben -
den . Wenn Sie wissen wollen , wie ein
schreibender Mann lebt , so sage ich
es Ihnen gern .

Ich lebe mäßig ( wenn es mir paßt ) ,
trinke Buttermilch , esse Butterbrote
mit Schnittlauch , Feigen , Datteln ,
Aepfel . Ein Vielfraß oder Trinker bin
ich nicht . Wenn ich außer meinem
Frühstück und Abendessen mittags
eine Scheibe Fleisch mit Gemüse ver -

Zehre , reiche ich aus .

Ich habe mit Essen und Trinken be -
gonnen , ich halte das für wichtig .
Wenn man 35mal 365 Tage gelebt hat ,
s0 weiß man Bescheid .
spreche der Ansicht , daß ein Schrift -
steller nur auf dem Boden einer
Traumwelt stehen und leben könne .
Ich finde , es ist ein verdammt harter
und realer Boden . Nicht die Sorge um
Geld allein . Mit der wächst man auf .
Ich habe mich daran gewöhnt . Aber
àuch der künstlerische Beruf hat seine
ökonomische Schattenseite .

Natürlich ist es schön , zu produ -
zieren . Ich bin glücklich , wenn ich gute
Zeiten habe und schreibe , Ich bin aber
auch der Meinung , daß man , sobald
eine Arbeit vorhanden und abge -
schlossen ist , nicht nur die Rechte
daran hat , z. B. das Recht , sie Kauf⸗
männisch auszuwerten , sondern die
Pflicht , aus ihr geschäftlich herauszu -
holen , was man nur kann , Man muß

Ich wider -

sich um die Möglichkeiten , die das
Recht uns läßt , sorgen , um Ueber -
setzungen , Abdrudte , Buchausgaben ,
Dramatisierung , Verfilmungen , Vor-
lesung .

Und 50 teilt sich das Leben des
Autors : er träumt und arbeitet , er
führt geschäftlichen Briefwechsel und
Verkauft . Man kann dieses Dasein an -
regend nennen . Dazu kommen die
Sorgen um die Nebenärbeiten . Jeder
Autor hat eine Hauptarbeit , eine Auf -
gabe . Bei einigen kann es eine Mis -
sion sein . Er schreibt Romane oder
Dramen oder Novellen , andere schrei -
ben humoristische Kurzgeschichten
oder Gedichte oder Essays oder aktu -
elle Berichte , Und jeder schreibt
„ nebenbei “ ( ohne es weniger wichtig
zu nehmen ) : Kritiken über Bücher ,
Theater , Filme , Vorträge , er nimmt
einen Standpunkt ein zu den Ereig -
nissen der Politik im öffentlichen
Leben , zu den alltäglichen Gescheh -
nissen . Schreibt Glossen , Notizen ,
Randbemerkungen zu allen Dingen ,
denn den wirklichen Schriftsteller in -
teressiert alles . Er schreibt und
schreibt , notiert und speichert auf .
Eines Tages sind seine Scheuern ge -
küllt , dann steht er vor einem Berge
von Wissen , Einfällen , Eindrücken , Er -
fahrungen , und wenn er dazu noch
Schreibbegabung hat , so kann aus dem
Konglomerat von Nichtigkeiten eine
Wichtigkeit werden : sein Werk .

Vielleicht habe ich noch Glüd ge -
habt . Wer rechnen kann , der rechne ,
Waäs ich täglich gearbeitet habe , es ist
nicht wenig , ich muß mich nicht
schämen , niemand kann sagen , ich sei
faul gewesen . Ich habe ein Stüde Welt
gesehen , ich habe einiqe tausend Men -
schen , gute und böse , interessante und
gleichgültige , kennengelernt . So wird
es aàuch weitergehen .

die umgekehrte

Bilder , die erzählen :
Narcissus leidenschofflich liebie , ihre
sehr , dah schliehlich nichts wWeiter von ihr übrigblieb ,Poussin ( 1594 —1665 ) het diese reizende Ssge gemalt . D
dem noch den Liebesgotit Amor und — Preif hingestr

Dss Mädchen , das da schon fast Vergehend zwischen Fels und Baumstemm liegt ,ist die unglückliche Bergnymphe Echo . Ungläcklich ,
erwWidert Wurde . Die Arme Verzehrte

als der Nachhell ihrer Stimme . Der frenzésische Maler Nicolasie Nymphe ist nur ein Ausschnitt des ganzen Bildes , des auher -eckt in den Vordergrund — den schfafenden Narcissus zeigt .

Liebe aber nicht
wWeil sie den schönen
sich in ihrem Gram 80

Mutter Meschke und ihre Buben

In der Reihenfolge , in der sie
abends nach Hause kamen , verließen
sie morgens wieder die Wohnung .Thed war der erste der drei , der
unter den grauen Wolldecken seiner
Lagerstatt im gemeinsamen Schlaf -

zimmer hervorkroch . In der Küche
entkorkte er die Thermosflasche und
goß sich Kaffee ein . Von den drei
Wurstzipfeln , die àuf dem Teller
lagen , suchte er sich den größten àus

und schob ihn in die Rocktasche . Dann
schnitt er von dem anderen Zipfel ,den er im Verhältnis zu dem dritten
unveèrantwortlich groß fand , eine
schmale Scheibe hèrunter und legtesie sich auf einen dicken Kanten Brot .Er klemmte sich die Schultasche unterden Arm und verschwand laut kàauend
aus der Wohnung .

Als Ede die Küche betrat , fluchte
er , Weil Thed die Thermosflasche nicht
wieder zugekorkt hatte . Die 2wei
Stücken Wurst auf dem Teller be -
trachtete er mit abwägenden Augen ,nahm dann das ihm größer erschei -

nende und biß daran herunter , wäh⸗
rend er mit der andèren Hand kleine
Brotwürfel in den Mund schob .
Schließlich holte er seine Mütze vom
Haken , rieb das Messingschild mit
dem Wort „ Sepäckträger “ an seinem
Kittel blank , und drückte sich die
Mütze schief nach hinten auf den Kopf .Bevor er wegging , rief er in das
Schlafzimmer : „Maäach' , daß du räus -
kommst , Hubs . “

Hubs kam in die Küche . „ Jeden
Morgen dasselbe . Kalten Kaffèe und
verkürzte Ration “ , brummte er . Dann
dachte er an Uschi , mit der er sich
für diesen Abend verabredet hatte .
Bedeutend besser gelaunt schlüpfte er
in seinen Overalli und stülpte sich .
die Kraftfahrerhandschuhe übèr . Leise
vor sich hinpfeifend verließ er als
letzter der Meschke - Buben die Zwei⸗
zimmerwohnung .

Frau Meschke erhob sich erst spät .Ihr Dienst als Kassiererin in einem
Kino begann um vier Uhr nachmittags
und dauerte bis spät in die Nacht . Sie

Von Dieter Herzog

stellte das Geschirr auf den Wasser -
stein und drehte den Hahn auf . Beim
Spülen dachte sie : „Fämilienleben ?
Eine Pension ist das . Man kommt und
geht . Geht aneinander vorüber , kaum
daß man sich sieht . “

Später stopfte sie einen ganzen Berg
Socken . Dann war es Zéit zum Dienst .
Im Küchenschrank fand sie noch drei
Eier . Sie tat sie in eine Schüssel und
stellte sie aàuf den Tisch . Auf einen

MD

Zeichnung : Kaltenbach

leeren Briefumschlag schrieb sie :
„ Buben , schlagt euch jeder ein Ei in
die Pfanne . Habe leider nickt mehr
heute . Morgen gibt es was Feines ,und vergeßt nicht , wir wollen mor -
gen zusammen essen . “ Den Umsdtilaglehnte sie gegen die Schüssel mit den
Eiern . Dann versdiloß sie Sorgfältigdie Wohnung .

Frau Meschke hatte sich für den
nächsten Tag freigenommen . Sie stand
mittags auf und ging in die Küche .
Auf dem Tisch sah sie die leere
Schüssel stéehen . Nachdem sie das
Geschirr weggeräumt hatte , fegte sie
den Boden . Im Kehrrichteimer fand
sie den Umschlag , den sie am Tag
zuvor geschrieben hatte . Die Rüde -

5seite lag nach oben . Sie nahm das
Papier in die Hände und las , was
Thed unter ihre Zeilen geschriebenhatte : „ Idi habe keinen Hunger
heute . “ Darunter stand in Edes Hand -
schrift : „ Ich auch nicht . “ Frau
Meschke schüttelte den Kopf . Das ver -
stand sie nicht . „ Da häàt also Hubsdrei Eier verdrückt . Dieser Vielfraß “,dachte sie ärgerlich .

Später deckte sie den Tisch . Sie
machte es sehr feierlich heute . Weiße
Decke , Blumen und zwei Teller proPerson . Auf dem Herdfeuer schmortenvier Kalbsschnitzel . Frau Meschke 209mit Befriedigung den Bratengeruchdurch die Naàse .

Thed und Ede kamen fäst gleich -
zeitig heim . „ Fein “ , sagten sie , àäls sie
den Bratengeruch rochen , und unter
sich : „ Mutter könnte jeden Tag Ge -
burtstag haben . “

Frau Meschke hatte schon die Suppe
geschöpft , als Hubs ankam „ Mahl -
zeit “, begrüßte er die Familie . Dann
sagte er : „ Was für ein Tag heute “ ,
und schlug sich dabei àuf den Bauch .

Frau Meschke warf ihrem Aeltesten
einen strafenden Blick zu . „Hubert ,du Freßsack , schäme dich . Und ihr ,Thed und Ede , greift tüchtig zu .
Nehmt auf Hubert keine Rücksicht .
Er dürfte noch satt sein von den drei
Eiern . . Die Flurglodce unterbradi
Sie .

„ Ich gehe schon “ , sagte Hubs und
rannte zur Tür . Er kam zurück m
einem großen Gugelhupf . Die drts
Jungens blickten auf die Mutter . Hubs
stellte den Kuchen vor sie hin . „Hof-fentlich ist er gut geraten . Uschi hatihn gebacken . Und drei Eier sind
drin “ , sagte er .

Eine Weile schwieg die Mutter ,
dann sagte sie : „ Ihr guten Bengels “ ,
und legte jedem ein saftiges Schnitzel
auf den Teller .

Otilder Sesuch
Von Frich Kästner

Jüngst war seine Mutter 2u Besuch ,
doch sie konnte nur z2wei Tage

bleiben .
Und sie müsse Ansichtskarten

schreiben .
Und er las in einem dicken Buck .

Freilich war er nicht sehr auimerksam .
Er betrachtete die Autobusse
und die goldnen Pavillons am Flusse
und den Dampfer , der

vorüberschwamm .

Seine Mutter hielt den Kopf gesenkt .
Und sie schrieb gerade an den Vater :
„ Heute abend gehn wir ins Thedter .
Erich kriegte zwei Billetts geschenkt . “

Und er tat , als oh er fleißig las .
Dock er sah die Nähe und die Ferne ,
sah den Himmel und zehntausend

Sterne
und die alte Frau , die drunter sdh.

Einsam saß sie neben ihrem Sohn .
Leise lächelnd . Ohne es z2u Wissen .
Stadt und Sterne wirkten Wie

Kulissen .
Und der Wirtshausstuhl war Wie

ein Thron .

Inn ergritt das Biid . Er blickte fort .
Wenn sie mir schreibt , mußte er

noch denken ,
Wird sie ſhren Kopt gendu 50 senken .
Und dann las er . Und vVerstand

Kkein Wort .

Seine Mutter saß am Tisch und

Schrieb .
Ernsthaft rückte sie an ihrer Brille .
Und die Feder kratzte in der Stille .
Und er dachte : Gott , hab ' ich sie lieb !



Wie di / Mir .
Sote Ratschläge / Von Bodo Emr] ι “

Irene saß beim Nähen von Weiß -

zeug , die Maschine schnurrte , Karl
schaute interessiert . „ Nicht so schnell, “

sagte er . Irenes Füße verminderten
das Tempo . ‚Das ist nun wieder zu

langsam, “ meinte er . Sie hielt inne
und seufzte . „ Wie soll ich nähen ? “

„ Mit mittlerer Geschwindigkeit . “
Sie versuchte es . Karl entzündete

eine Zigarette . Er blies den Rauch
vor sich hin , warf das ausgebrannte
Streichholz heimlich in die Ecke und
rief . ‚ „Nicht so ruckweis , sonst kann
der Riemen

„ Was ist nun schon wieder ? “ fragte
sie . Ihr Gesicht War eisig .

„ Wenn maäan ruckweise näht , muß
der Antriebsriemen reißen . “

Sie holte tief Atem und verkniff
die Bemerkung , die sie auf der Zunge
hatte . Sicher hatte er mal wieder
seinen schlechten Tag . Er rauchte

schweigend . Plötzlich drückte er die
Zigarette aus aàn der Tischkante . „ Es
quietscht, “ bemerkte er und hielt sich
die Ohren zu . ‚Schläfst du , wenn du
das nicht hörst ? “

Sie hielt inne , eine böse Falte war
auf ihrer Stirn . „ Wo quietscht es ? “

„ In der Maäschine, “ behauptete er .
„ Sicher hast du sie mal wieder nicht

geölt . “
Sie lachte auf , es klang gereizt .

„Zufällig habe ich das gerade gestern
getan . “ Sie setzte hinzu . „Laß ' mich
endlich weiternähen . “

„Ich meinte es nur gut mit dir, “
entschuldigte er sich . Eine Weile Wwar
er still . Die Maschine surrte . Dann
sagte er : „ Wie blaß du bist , Irene . “

„ Kein Wunder, “ konstatierte sie .
„ Eben . “ Er kam näher . ‚Du solltest

dich nicht überanstrengen . Gestern
hast du die halbe Nacht durchgenäht .
Wie leicht hat man eine Herzkrank -
heit weg .

Sie hielt an mit einem Ruck . „ Herz -
krankheit ? Wieso ? “

„ Von dem Wäschestaub , der Appre -
tur, “ sagte er . „ Das ist eine Beruis -
krankheit mancher Näherinnen . “

Sie sah ihn ungläubig an . Aber er
lächelte nicht , er war ganz ernst .
„ Zuerst Herzkrankheit, “ sagte er
düster , „ dann Wasser , dicke Füße ,
aufgeschwemmtes Gesicht . . Ich bitte
dich , Irene , sei
Maschine , denk ' an die Kinder . “

schmeckenden

vorsichtig mit der

Sie biß sich auf die Unterlippe . ,Das
Stück hier muß ich noch fertig
machen, “ sagte sie . Die Maschine
schnurrte wieder . Irene mächte ein
nachdenkliches Gesicht . Auf einmaäal
riß er ihre Hand zurück .

„Vorsicht , dein Ddaumen . “

Sie sprang auf .

„ Um Faaresbreite hättest du dich
in den Daumen genäht, “ rief er . Sie
fauchte ihn an . „Verflixt nochmal ,
jetzt reicht es mir . “

o W0 ) οHεENruDο

„Ich wollte dich nur vor Schaden
bewahren, “ sagte er . „ Mit einer Blut -
vergiftung fängt es an , die Hand
schwillt , blaue Streifen auf dem Arm ,
unter Umständen muß er abgenom -
men werden . .. Und nur , weil du mit
der Maschine nicht richtig umgegan -
gen bist . “

Sie stampfte mit dem Fuß auf .
„ Genug “ , rief sie wütend . „ Raus mit
dir . Was verstehst du überhaupt vom
Nähen ? “

„ Genau so viel wie du vom Auto -
fahren, “ sagte er .

„ Was hat das damit zu tun ? “

Er lächelte . „ Ich wollte dir nur mal
begreiflich machen , wie mir zumute
ist , wenn ich am Steuer sitze und du
mir dauernd gute Ratschläge erteilst ,
wie man zu fahren hat . “

Ohne Angelschein
Von Walter Floote

Einmal war Jupp àuch Gemeinde -
polizist . Während des Sommers hatte
er daràuf zu ächten , daß niemand
einen Angelhaͤken in die Bäche ,
Teiche und Tümpel der Umgegend
hing , es sei denn , er hatte einen amt -
lich abgestempelten Angelschein .

Doch wurden weiter unbefugter -
weise die fetten Barsche und wohl -

Forellen aus den
Fischgründen gezogen , ohne daß es
Jupp gelungen wäre , einen der Misse -
täter zu stellen und seine Personalien
mit dem Tintenblei ins Meldebuch zu
prägen . Von weitem sah er sie oft ,
doch hatten sie ebenso wachsame
Augen wie Jupp , rollten rechtzeitig
die Schnur ein und machten sich
immer mit einem gehörigen Vor -
sprung davon . Wer aber ruhig sitzen
blieb und Jupp herankommen ließ ,
der hatte einen Angelschein .

Es ist verständlich , daß sich Jupps
Gemüt . immer mehr verdüsterte und
daß es in ihm eine blutdürstige Jaꝗd -
leidenschaft weckte , wenn er nur eine
Angelrute über das Schilf wippen sah .

Eines Tages entdeckte er wieder
zwei Angler — im gleichen Augen -
blick , in dem auch sie ihn gesehen
hatten . Der eine sprang auf , zog die
Mütze tief ins Gesicht , saqte etwas
zu seinem Kameraden und lief mit -
samt der Angelrute in einem Schweins -
galopp davon . Jupp sofort hinterher .

Noch nie war er einem Frevler s0
dicht auf den Fersen gewesen . Seine
langen Beine fuhren wie Pumpen - ⸗

schwengel hin und her , die Luft
hechelte ihm durch die Kehle , und mit
den Augen griff er noch eher als mit
den Armen nach dem Davonlaufenden .

Kurz vorm Dorf holte Jupp den
Ausreißer ein . Er krallte die Hand in
seine Schulter , riß ihn herum und
keuchte : „Haaalt . . “

Der Gefangene drehte sich ruhig
herum und schob die Mütze hoch —
und da ließ Jupp die Hand wieder
sinken und stammelte fassungslos :
„ Mensch , Pitter , du . . . 2 Aber du hast
doch einen Angelschein ! Von mir
selbst àusgestellt ! Warum läufst du
denn weg ? Hättest doch sitzen bleiben
Kkönnen , genau wie der andere . . “

Und Pitter grinste nur unverschämt
und sagte : ‚ „Natürlich habe ich einen
Angelschein . Aber der andere , mein
Freund , — der hat keinen ! “

Auflösungen
Kreuzworträtsel

„Eür unsere Sportfreunde “ : Waagerecht :
1 . Boheme , 5. Edison , 9. , 22. und 40. :
Motorrad mit Beiwagen , 11. Midas , 12.
Amur , 14. Schale , 16. Tm, 18. Enare , 20.
Erle , 21. Team , 23. Amen , 24. I. H. , 25.
Hertinf 28. ., 27 . isel , die 0 .
Eder , 32. Etuis , 34. Ad, 35. Olala , 36.
Reis , 38. Leben , 41. Stiege , 42. Ordner . -
Senkrecht : 1. Bluse , 2. Emile , 3. Mode ,
4. Eta , 5. Era , 6. Dame , 7. Iduna , 8.
Nachen , 10. Osteria , 11. Malheur , 13.
Ramadan , 15. Christ , 17. Marsala , 19.
Regel , 21. Ter , 27. Jesus , 28. Liebe , 30 .
Elend , 31. Radar , 33. Sieg , 35. Ober ,
37. sie , 39. ego .
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Waagerecht : 1. siehe Anmerkung , 7.
Pfandhaus , 8. chemischer Grundstoff , 10.
Körperteil , 11. Fluß zum Kaspischen Meer ,
13. Eisenbahnwagen , 14. Stadt und Pro -
vinz in Spanien , 15. Verwandter ,17 . Wap -
pentier , 18. Zeichen für Neon , 20. tie -
rischer Körperteil , 22. Kraftwagenkenn -
zeichen der Niederlande , 23. Rennruder -
boot , 25. deutscher Dichter , 27. Käsesorte ,
29. römische Söttin , 31. Bücherbord , 32.
nasser Straßenschmutz , 33. Teil der Take -
lung , 34. französischer Maäler , 35. siehe
Anmerkung .

Senkrecht : 1. Blütenstand , 2. Südameri -
kaner , 3. Lebensgemeinschaft , 4. wie 18,
5. biblische Männerfigur , 6. Kirchenlied ,
7. Papstname , 9. Niederschlag , 10. siehe
Anmerkung , 11. Hartgeld , 12. siehe An-
merkung , 14. Längenmaß , 16. runder Kör -
per , 19. Fluß in Schleswig - Holstein , 21.
Angehöriger der westischen Rasse , 24.
schwarzes Schmuckmaterial , 26. männliches
Haustier , 28. Kratersee Eifel ) , 30. Zeit -
form von „sein “, 32. Insel der Irischen
See . (ch und ü 1 Buchstabe , 1 S j)

Lösung der Schachauigabe Nr. 165

Ein verführungsreiches Stück mit interessan -
tem Thema : Die gefesselte D von Weiß soll
mattsetzen . 1. Lfzl ( droht Tes matt ) , Sc4
(940. 2. DeS Des ) matt . Auf 1. —, Dxf2 folgt
Sxf2 matt . Noch zwei Blockspiele : 1. —, Df3
Df4) . 2. Tdâ (Sxc3) matt .

Anmerkung : 1. , 10. , 12. und 35. sind
vier deutsche Maler des 19. bis 20. Jahr -
hunderts ; 10, ist auch ein berühmter Bild -
hauer und Radierer .

Schachaufgabe Nr . 166

G. Rushby ,
Canadian - Chess - ASsSHiνiion 1899

HLEHA
z

l

8

0

5 7 7 2
24

„

LEHE
MATT IN DREL 2UGEN

Weiß : Kad , Dhi , Sdd , f4, Bes3, e6,
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Zum 70 . Geburtstag Ortega y Gassets am 9. Mai :

Glanz und Elend der Menschensprache
Den Inbegriff seines Denkens hat der große

spanische Philosoph , der in diesen Tagen seinen
70. Geburtstag begeht , in seiner jüngsten , von
Dr . Gustav Kilpper ins Deutsche übertragenen

Schrift „ Vom Menschen als utopischem Wesen “
enthüllt . Wir geben dem Philosophen , der sich
dem deutschen Geistesleben auf s0 vielfache
Weise verbunden fühlt , daraus nachstehend
Selbst das Wort .

Der moderne Mensch fühlt sich allzu stolz

auf die Wissenschaften , die er geschaffen hat .

Gewiß erlangt die Welt durch sie ein neues

Angesicht . Aber diese Erneuerung geht ver -

hältnismäßig wenig tief . Sie besteht aus einer
dünnen Haut , die wir über andere Weltbilder

gespannt haben , die andere Zeitalter der

Menschheit schufen und die von unserer Er -

neuerung vorausgesetzt werden . Jede Stunde
machen wir uns diesen ungeheueren Reichtum
zunutze , wir geben uns aber keine Rechen -
schaft darüber , weil wir ihn nicht selbst ge -
schaffen , sondern geerbt haben . Wie gute Er -
ben pflegen wir ziemlich kurzsichtig zu sein .
Das Telefon , der Explosionsmotor und die
Bohrmaschine sind wunderbare Erfindungen ,
aber sie wären unmöglich gewesen , wenn nicht
der menschliche Geist vor zwwanzigtausend
Jahren die Kunst des Feuermachens , die Axt ,
den Hammer und das Rad erfunden hätte .

Das gleiche geht bei der wissenschaftlichen

Erklärung der Welt vor sich , die sich auf an -
dere vorausgegangene Erklärungen stützt und
sich von ihnen nährt , vor allem von der älte⸗
Sten , der ursprünglichsten — der Sprache . Die

heutige Wissenschaft wäre unmöglich ohne die

Sorache , nicht nur und nicht so sehr aus dem

Grunde der Binsenwahrheit , daß Wissenschaft
treiben sprechen heißt , sondern umgekehrt ,
Weil die Sprache die urtümliche Wissenschaft
ist . Gerade weil das so ist , lebt die moderne
Wissenschaft in dauerndem Streit mit der
Sprache . Hätte das einen Sinn , wenn ctie
Sprache nicht an sich eine Erkenntnis , ein
Wissen wWäre, das wir zu steigern versuchen ,
weil es uns ungenügend ercheint ? Wir pflegen
diese so offensichtliche Tatsache nicht klar zu

Sehen , weil die Menschbeit , zum mindesten die
Westliche , seit langer , langer Zeit ‚nicht im

Ernste spricht ? “

Ich verstéhe nicht , warum die Sprachfor -
scher sich nicht gebührend bei diesem überra -

schenden Phänomen aufgehalten haben . Wenn

wir heute sprechen , sagen wir nicht das , Was

die Sprache , in der wir sprechen , sagt , sondern
indem wir in konventioneller Weise und wie

im Scherz das verwenden , was unsere Worte

an sich sagen , sagen wir mit diesem Sagen
unserer Sprache , was wir sagen wollen . Damit
sind wir schließlich in eine erstaunliche
Sbrachverwirrung geraten . Nicht wahr ? Die
Eigenart der indoeuropäischen Redeweise
gibt eine Deutung der Wirklichkeit wieder,
nach der das , was sich in der Welt Abspielt ,

immer die Handlung eines geschlechtsbegabten
Handelnden ist . Daher verbindet man sie mit

einem männlichen oder weiblichen Subiekt
und einem tätigen Verbum . Es gibt aber andere

Sprachen , deren Ausdrucksweise eine ganz
verschiedene Struktur aufweist und die ganz
verschiedene Deutungen des wirklichen vor -

aussetzt .
Wo eine Sprache kaum Unterschiede fest -

stellt , wirkt eine andere überreiche Unter -

scheidungen auf . Im Arabischen gibt es fünf -

tausendsiebenhundertvierzehn Benennungen
für das Kamel . Es leuchtet ein , daß es für einen
Nomaden der arabischen Wüste nicht leicht

sein wird , sich mit einem Fabrikanten in
Glasgow über das bucklige Tier zu verstän -
digen . Die Sprachen trennen und veruneinigen

dene Sprachen sind , sondern weil sie von ver -
schiedenen seelischen Bildern , von ungleichen
geistigen Systemen und —in letzter Instanz
— von widersprechenden Philosophen ausge -
hen . Wir sprechen nicht nur in einer festge -
legten Sprache , sondern denken indem wir
uns geistig in vorherbestimmten Gleisen be -

wWegen , denen wir durch unser Geschick zu -
geteilt wurden . Da beginnt man zu ahnen ,
welch herrliches Unternehmen das Ueber -
Setzen sein kann : die Offenbarung der gegen -
seitigen Geheimnisse , die Völker und Zeiten
voreinander wahren und die so viel zu ihrer

Trennung und Feindschaft beitragen — kurz ,
eine kühne Vereinigung der Menschheit , denn ,
wie Goethe sagte : „ Nur in der Gemeinschaft
aller Menschen ist das Menschliche vollkom -
men lebendig “ .

Ein echter Miſbrauch UVon W. E. Süskind

Hat mam eigentlich schon bemerkt , daſß zaur
Zeit in aller Oeffentlichkeit , in unseren Zei -

tungen , Versammlungen und Debatten und
nicht zuletzt im lieben Bundestag , wieder ein -
mal ein Wort der deutschen Sprachè erbar -

mungslos zur Strecke gebracht wird ? Es han -

delt sich geradezu um einen Fall von Massen -
mord , wie bei der Ausrottung der Walfische .
Allerdings wird das fragliche Wort , wenn die

Kampagne vorüber ist , weiter vorhanden
sein : der Mord an Wörtern spielt sich ja be -
Kemntlich so ab , daß sie , statt ausgemerzt , im

Gegenteil unanständig häufig verwendet wer⸗
den . Im Endeffekt wird das Wort aber infolge
des Mißgbrauchs seine Echtheit so sehr ver -
1loren haben , daß niemand , der auf sich hält .
es noch verwenden mag .

Ich habe das Wort schon genannt ; es ist

das Wörtchen „ echt “ . Ein kurzes , unansehnli -
ches Wort , weder besonders wohlklingend ,
noch besonders verführerisch von Inhalt .
Freilich : echter Steinhäger aus Steinhagen ,
oder echter Hemespun aus Schottland — das

ist schon eine feine Sache .

In meiner Kindheit sammelten die Schul -
buben Kaffeebildchen , wie wir das nannten :

Früherzeugnisse einer noch unbeholfenen
Markenartikelreklame , die mit ihren buntge -
druckten Bildserien über das Leben der Wil -
den Völker und über die Entdecker Ameri -
kas ( Serie III , Pizarro läßt sich von Ata -

hualpa als Lösegeld ein Zimmer mannshoch
mit Gold füllen ) Wesentliches zu meiner

Allgemeinbildung beigetragen haben . EKaffee-
bildehen hießen sie , weil sie zuerst Von einer
Zichorienfabrik ihren Packungen beigelegt
wurden , und auch da begegnete mir in

einem empfehlenden Sinn das Wörtchen
„ echt “ , sogar in der vom Firmenzeichen aus
irgendwelchen Gründen bevorzugten Schrei -
bung „ ächt “ , die mir eine Zeitlang als ein
Superlativ des nur Echten ( mit E) erschien .

Aber was ist heute nicht alles „ echt “ ge -
Worden ! Echte Verantwortlichkeit , eine echte

Chance , echtes Verständnis , des Herrn Kom -

merzienrats echte Menschlichkeit — das alles
fließt uns mit echter Hirnlosigkeit aus der
Feder und in die Druckerschwärze , und es
fließt uns auch schon ganz unbefangen in
mündlicher Rede von unseren echten Lippen .
Man braucht es nur einmal zu probieren : das
Wort , das so unscheinbar schien , paßt eigent -
lich überall hin und bewährt sich aufs beste ;
es putzt heraus und verleiht der Rede einen
angenehm beteuernden und angelegentlichen
und gleichzeitig ungemein gediegenen und sit -
tenstrengen Charakter . „ Wir sehen darin eine
echte Chamce zu einer echten Verständi -
gung . . . . Wer s0 gewissenschürfend spricht ,
der muß wahrhaftig ein braver Mann sein
und verdient als Mensch und Abgeordneter
Vertrauen . Vertrauen auch dann , wenn er im
nächsten Satz sein Echtheits - Scheidewasser
an der Gegenpartei erprobt und ihr nachsagt ,
es seien keine echten Wahlen , keine echten
Alternativen , keine echten Entscheidungen , die
Sie vorschlage .

Da fällt mir wieder der Kindermund ein ,
diesmal nicht mein eigener , sondern derjenige
meiner Tochter . Wenn sie mir nicht traut ,
fragt sie : „ Auf echt ? “ Sie fragt es auch , wenn
ich ihr vom Nikolaus oder von der Sternen -
welt etwas ihren Horizont Uebersteigendes
erzähle . Für sie ist also — und ich nehme es
ihr nicht übel , denn auf ihrer Stufe geht eins
ins andere über — echt soviel wie „ wahr “ .

Aber das meinen wir lieben Erwachsenen
ja nicht , wenn vrir von unseren echten Chan -
cen und echten Verantwortungen daherschwa -
dronieren . Für uns ist es ein neuer Superla -
tiv , nicht mehr ; ein neuer Wohlklang , ein
neuer Nuancenschimmer — und so schlach -
ten wir die Gelegenheit aus , in echter Unbe -
kümmertheit um die Folgen . Unbekümmert
auch derum , daß wir uns selber entlarven .
Denn wenn wir eine echte Menschlichkeit zu
kennen vorgeben , verraten wir damit nur , daß
Wir der Menschlichkeit , die keine Qualifika -
tion kennt , fern sind .
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uns nicht , weil und insofern , als es verschie -

Schwarz: Ke5 , Ba5 , f5 (3).

Zum 125 . Geburtstag Henri Dunants
Am 8. Mai 1828 wurde der Schweizer Menschenfreund
Friedensnobelpreisträger (1901) und Gründer des

Roten Kreuzes geboren .
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Kultur - Notizen
„ Die Vereinten Nationen nach 7 Jahren . “ Aus

Anlaß der Jahreshauptversammiung der Deut -
schen Gesellschaft für die Vereinten Nationen
findet eine öffentliche Veranstaltung am Sams -
tag , dem 9. Mai , 11,30 Uhr , in der Alten Aula
der Universität Heidelberg statt . Es Spmũ cht der
Direktor des Informationsamtes der Vereinten
Nationen in Genf , Herr Jerzy Sapiro über des

33
— „ Die Vereinten Nationen nach sieben

ahren “ .

Aachener Stadttheater eröffnete Kammerspiele
Mit einer Aufführung von Gabriel Marcels

Schauspiel „ Ein Mann Gottes “ eröffnete das
Aachener Stadttheater Seine neuen Kammer -

spiele . Die Stadt hat im oberen Stockwerk des
Theaters die frühere Probebühne zu eitiern Se -
schmackvoll eingerichteten Kammerspieltheatermüt 168 Sitzplätzen ausgebaut .

Immermann - Preis 1953
Die Steadt Düsseldorf hat den Immermann -

Preis für das Jahr 1953 iri Höhe von 5000 PM
ausgeschrieben . Beteiligen können sich älle
deutschen Dichter und Schriftsteller aus dem
Bundesgebiet , Berlin , der Sowjietzone umd dem
Saargebiet . Der Preis wird verliehen für be⸗
deutende Werke epischen , Iyrischen und drama -
tischen Inhaltes . Einsendeschluß ist der 1. Au -
Zust 1953. Erst vor kurzem war der Immermann -
Preis 1952 an den Dichter Friedrich Georg Jün -
Ser verliehen worden .
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Heimkehr aus Korea . Unter den ersten
28 britischen Austauschgefangenen aus
Koreas , die im Transportflugzeug nach
England heimkehrten , war auch Sergeant
G. Pollard aus Hornsey . Die Begrüßungs -
szene mit seiner kleinen Tochter ist ein

Pünktichen und Anton im Film . Aus Hunderten von Bewerbern haben äie Rhombus - Filmleute jetzt die Darsteller für den Stück von der Tragik am Rande des
Kinderfilm nach Erich Kästners Buch „ Pünktchen und Anton “ gefunden . Wir stellen vor : „Anton “ , der zwölf Jahre älte Krieges . Dàs kleine Mädchen erkanntePeter Feldt aus München ( Mitte ) ; „Pünktchen “ , die Berlinerin Sabine Eggert ( links ) , und „Klepperbein “ , ebenfalls eine Ber - den Vater nicht und rief die Mutti gegenliner Jöre , Klaus Kàddp (rechts ) . den „ fremden Mann “ zur FHilfe.

0

2

actæł e αεεμu

J . 027

„O, diese Menschen . . . Das denkt der in Weisheit ergraute Marabu Uinks ) ,
wenn er sich die beiden anderen B in dieser Reihe betrachtet : „ Da kaben sie
doch einen erst zweieinhalbjäh senmatz zum „ Löwenbändiger “ gemacht .
Der Stepke schwingt nun die . * sein Dompteur - Papa . Nur gut , daß der
Löwe auch noch ein Baby ist . Viel schlimmer ist jedoch die Geschichte mit dem
armen Hund auf dem rechten Bild , der die verrüdcte Mode seines Herrn mitmachen
und im bedruccten Sambahemd über den Berliner Kurfürstendamm trotten muß.
AMit uns Marabus könnten sie solche Mätzchen nickt machen . Man sollte die alte
tierische Idee vom Schutz gegen die Menschen doch nun endlich in die Tat
umsetzen . “

Vie schnell liest der Autofahrer ? Auf der Autobahn bei Köln bekommen die Fahr -
zeuge ein Testgerät zum Scilderlesen für eine kurze Versuchsstrecce angeheftet .
Das Gerät zeichnet Fahrweg und Geschwindigkeit auf , und der Fahrer legt den
Augenblidé des Erkennens der Schilderbeschriftung durch Drude auf einen Knopf fest .

„Hier , du Lügner , nun sieh dir dein

niges Maiwetter mal an “

Bie Jeachichte zym Sild
Das ist eine tolle Geschichte ! Bill , ein gerade 13 Monate alter junger Mann, ist
sein eigener Vetter . Das kann bewiesen werden . Bills Mutter ist die Stief -
schwester seines Vaters , also seine Tante , Sein Vater ist der Stiefbruder seiner
Mutter , also sein Onkel . Der Sohn seiner Tante und seines Onkels aber ist sein
Vetter . Und das ist in heiden Fällen Bill!l Kapiert ? Vater und Sohn khaben also
Mutter und Tochter geheiratet , und der kleine Bill ist der Sohn des jüngeren—— Zweimal Schienen . Zur Erprobung der Spitzengeschkwindigkeit von 300 km/st hat

„ „ in n
Pdares . Rechnen Sie die Vetterngeschichte nach , die Einschienenbahn ein kleines ferngelenktes Versuchsmodell als Bruder be -„ Da fällt mir ein , 9

Ati Die beiden EFhepadre kommen übrigens aus Rumänen und Jugoslawien . Sie kommen ( links ) . Die Schienen im Kreis Teclenburg Münsterland ) sind für geringereheute abend noch zu einer wichtigen keirateten jetzt in Deutschland und werden demnächst nach Kanada auswandern . Geschwindigkeiten bestimmt . Sie sollen den Sommergästen das Rodeln auch ohneKonferenz ! “ Das gibt es doch Wirklich nicht alle Tage ! 8 Schnee ermöglichen . Die ersten Fahrten auf der 200 - m- Strecke wurden stürmisch
J gefeiert ( rechts ) . 5
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Monika trug einen falschen Namen
Ein Kinderschicksal wurde nach acht Jahren aufgeklärt

Hamburg . Es war am Abend des 2. Februar
1945 . In Braunsberg traf ein Müttertrans -
port der NSV ein , der mit Omnibussen von
Brandenburg am Haff in Ostpreußen auf die
Flucht gegangen war . Der Leiter des Trans -
bortes suchte Nachtquartiere und bat u. à.
die Studienrätin , Frl . F. , die ihr Haus in
Braunsberg hatte , zwei Frauen mit ihren
drei Kindern für eine Nacht aufzunehmen .
Die beiden Familien blieben auch dort und
kuhren am nächsten Morgen mit dem Trans -
pPort weiter in Richtung Elbing . Da die Straße
schon unter Artilleriebeschuß lag , mußten die
Omnibusse wieder kehrtmachen , blieben er -
neut in Braunsberg , um am folgenden Tag zu
versuchen , über das zugefrorene Haff fortzu -
kommen . Aber das gelang nicht mehr . Die
Eisdecke war zu dünn . Wieder erschien der
Transport in Braunsberg . Ein drittes Mal
übernachteten die Frauen mit ihren Kindern
im gleichen Hause .

Inzwischen war der 5. Februar herange -
kommen . Da setaten starke Luftangriffe der
Russen ein und rissen bis zum Abend auch

das Haus von Frl . F. , die gerade in der Stadt
War , um Besorgungen zu machen . Als sie
zwischen den Angriffen nach Hause eilte ,
fkand sie im Hausflur eine der Flüchtlings -
frauen tot auf . Sie war über dem Körbchen
ihres Säuglings , über den sie sich beim Ein -
schlagen der Bomben offenbar schützend ge -
Worfen hatte , zusammengebrochen . Die Frau
War gerade dabei gewesen , ihre Kinder und
Gepäckstücke zum Omnibus 2u bringen , als
der Luftangriff überresschend einsetzte . Sie
schaffte es nicht mehr , den schützenden Kel -
ler zu erreichen . Die Bombensplitter durch -
schlugen die Haustür und trafen die Frau
tödlich . Das zweite Kind war verschwunden .
Man erzählte , Sanitäter hätten es verwundet
abtransportiert .

Es folgten neue Angriffe . Schnell trug man
das Körbchen in den Keller , der von Flücht -
lingen überfüllt war . Als der Alarm abends
aufgehoben wurde , fand - man sieben Tote zwi⸗
schen den Trümmern dieses Hauses . Der
Säuglins aber in seinem Körbchen lebte . Eine
Flüchtlingsfrau erbarmte sich des Kindes und

Seinerzeit im Korb des Kindes eine Feld -
flasche mit dem Namen Ewert fand , und an -
dererseits noch wußte , daß die Mutter das
Kind Monika genannt hatte , behielt das kleine
Mädchen den Namen Monika Ewert — bis
vVor wenigen Wochen .

Jahrelang war der Kindersuchdienst des
Deutschen Roten Kreuzes in Hamburg be -
müht , irgendwelche Anhaltspunkte über die
Herkunft des Kindes zu ermitteln . Wohl
konnte man noch erfahren , daß Monika mit
Mutter und Schwester aus Ludwigsort stam -
men müßte Alle weiteren Nachforsschun -
gen blieben aber erfolglos . Inzwischen dräng -
ten Monikas Pflegeeltern beim Jugendamt
auf Einwilligung zur Adoption . Die Zustim -
mung konnte natürlich nicht gegeben werden ,
solange das Schicksal der Angehörigen nicht
geklärt war . Rundfunkdurchsagen wurden
vorgenommen und Bildveröffentlichungen in
Zeitungen , Zeitschriften und auf Plakaten er -
kolgten . Zahlreiche frühere Einwohner von
Ludwigsofłt wurden befragt .

Da trat die Wendung ein . Die Suchdienst -
bearbeiterin , selbst eine Ostpreußin , besuchte
ein Heimattreffen der Landsleute aus dem
Kreise Heiligenbeil . Als sie dort ehemalige
Ludwigsorter traf , erzählte sie die Geschichte
der kleinen Monika Ewert . Was bisher nicht

Samstag / Sonntag , 9. /10 . Mai 1953

zuhellen , wurde hier ein Erfolg . Eine Frau
aus Ludwigsort erinnerte sich deutlich des
Müttertransportes vom 2. Februar 1945 . Sie
Kkammte sogar die betreffende Familie , aus der
die kleine Monika stammte . Aber den Na -
men hatte sie vergessen .

Eines Tages aber kam die Nachricht daß
ihr der Name wieder eingefallen sei , es han -
dele sich um die Familie K. Alles ardere
War nun verhältnismäßig einfach . In der Kar -
tei fand man den Suchantrag der Großmut -
ter nach Mutter und Kindern . Sie hatte sogar
noch ein Bild der Familie , das man nun der
Flüchtlingsfrau verlegen konnte , die das Kind
8. Zt . aus Ostpreußen mitgebracht hatte .
Auch Frl . F. , die Studienrätin aus Brauns -
berg , deren Anschrift inzwischen ermitteit
werden konnte , bestätigte , daß das Bild die
S. Zt . tödlich getroffene Frgu darstelle .

Eine Runkfunkdurchsage nach der fehlen -
den Schwester und dem Vater erfo ' gte
und beide meldeten sich aus Mecklenburg .
Der Vater hatte seine größere Tochter be -
reits 1946 gefunden . In ihrer Tasche trug sie
damals einen Zettel „ Monika und Mütter tot “ .
Der inzwischen wieder verheiratete Vater ,
bei dem sich auch die Großeltern von Mo -
nika befinden , schrieb einen glücklichen
Dankbrief , daß er nun auch seine zweitenicht mehr ab . Eine der ersten Bomben traf brachte es mit nach dem Westen . Da man gelang , nämlich das Dunkel um Monika auf - Tochter gefunden hat . Walter Stiewe .
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9. 15 Mariengesänge aus sieben Jahrhunderten 9. 45 Das Vermächtnis 9. 35 Aus Briefen und Tagebüchern 8. 25 Zum Muttertag50 10. 30 Melodien am Sonntagmorgen 10. 30 Die Aula 11. 00 Volksmusik 11. 00 Meister deutscher Sprache11. 20 Die Kantate 12. 15 Zur Mittagsstunde 12. 05 Musik für alle 12. 00 Sang und Klang13. 00 Aus vergangener Zeit 13. 10 Mittagskonzert 15. 00 Königsberg 13. 20 Im Volkston113.30 Aus unserer Heimat 14. 15 Banchetto musicale 15. 50 Froh und heiter 16. 30 Aus der SchallplattentüteS17 . o0 „Die fremde Stimme - 15. 30 Froh und heiter 17. 00 Sinfoniekonzert 18. 00 Das Meisterwerk17. 50 Wolfgang Amadeus Mozart 17. 00 Was euch gefälit ! 18. 00 Sport und Musik 18. 35 Gedanken zur ZeitS20 . 05 Aus Willy Reicherts Notenmappe 19. 20 „Vogelhochzeit und Froschkonzert “ 19. 30 Edith Picht - Axenfeld 18. 50 Das Lied121.15 Schlagermelodien , die jeder kennt 20. 00 Konzert des Südwestfunk - Orchesters 20. 05 Besuch in Salzburg 20. 00 Klänge der Freude21. 45 Sport aus nah und fern 22. 20 Sport und Musik 22. 25 Sportquerschnitt 22. 45 Kabarett im Studio22. 20 Alles in hundert Minuten 28. 00 Frönlicher Ausklang ! 22. 45 Musik vom Broadway 28. 15 Melodie zur Mitternacht

8. 15 Melodien am Morgen 8. 40 Musikalisches Intermezzo 8. 10 Jugend singt und spielt 8. 15 Ach, Schatz , jetat muß ich wandern12. 00 Musik am Mittag 11. 00 Froher Klang am Vormittag 13. 15 Das Orchester K. Illing 10. 30 Eine kleine SchallpiattenauswahlMo 16. 00 Nachmittagskonzert 12. 15 Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWF 14. 20 Musik am Nachmittag 13. 20 Musik am Mittag17. 00 Konzertstunde 13. 30 Musik nach Tisch 16. 20 Konzertstunde Münchener Komponisten 15. 50 Das deutsche Lied18. 00 Melodien um Berlin 15. 15 Das Große Unterhaltungsorchester des SWF 17. 20 Das Orchester Hermann Hagestedt 16. 10 Musik zur Unterhaltung19. 00 Mikrofon unterwegs 16. 30 Solistenkonzert 18. 00 Gestern , Heute , Morgen 16. 40 Moderne Tonbilder20. 0s Musik für jedermann 17. b0 Mittelrheinische Marienlieder 20. 00 Abendkonzert 17. 45 Die illustrierte Schallplatte(121.00 „Flucht in die Träume “ 19. 35 Tribüne der Zeit 21. 15 Der bunte Teller 19. 30 Sinfoniekonzert2420 Beschwingte Rhythmen 20. 00 Am Montag fängt die Woche an . 22. 30 Deutsche Chansons 22. 10 Charmante Kleinigkeiten22. 40 Die Rauschgiftsucht und ihre Bekämpfung 21. 00 Pivertimento musicale 23. 00 Nachtkonzert 22. 30 Nachtprogramm23. 00 Musica viva 23. 00 Unser Musikerporträt : Irving Berlin 0. 15 Musik , made in USA 0. 30 Georg Haentzschel
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Welche Erben sind steuerlich besser

gestellt ?

H. E. Ich habe ein mittleres Haus und bin
alleinstehend . Da mir Kinder fehlen , will ich
ein Testament machen und entweder die Kinder
meines Neflen oder die meiner Nichte als Erben
einsetzen . Wie hoch ist in diesem Falle die Erb -
schaftssteuer ?

Der Erwerb von Todes wegen unterliegt der
Erbschaftssteuer . Als Erwerb von Todes wegen
Silt der Erwerb 2z. B. durch Erbanfall , durch
Vermächtnis oder auf Grund eines geltend ge -
machten Pflichtteilanspruchs . Die Steuerpflicht
tritt ein , wenn der Erblasser zur Zeit seines
Todes oder der Erwerber zur Zeit der Entste -
hung der Steuerschuld ein Inländer ist . Die
Steuerschuld entsteht bei Erwerben von Todes
Wegen mit dem Tod des Erblassers , jedoch 2. B.
bei Pflichtteilsansprüchen mit dem Zeitpunkt
der Geltendmachung des Anspruchs gegen den
Erben . Nach dem persönlichen Verhältnis des
Erwerbers zum Erblasser werden fünf Steuer -
klassen unterschieden . In Klasse I sind der
Ehegatte , Kinder und Stiefkinder , in Klasse II
die Enkelkinder , in Klasse III die Eltern , Großg -
eltern , weitere Voreltern , Stiefeltern , voll - und
halbbürtige Geschwister , in Klasse IV Schwie -
gerkinder , Schwiegereltern und die Abkömm -
linge ersten Grades von Geschwistern ( also
Neffen und Nichten ) , in Klasse Valle übrigen
Erwerber . Die Steuersätze der Erbschaftssteuer
in diesen fünf Steuerklessen richten sich nach
dem Wert des Erwerbs . Steuerfreie Beträge
sind bei Personen der Steuerklasse I bis zu
20 000 DM , der Klasse II bis zu 10 000 DM, der
Klasse III und IV bis zu 2000 DM, der Klasse V
bis zu 200 DM. Ubersteigt bei den Steuerklas -
sen III , IV und Vder Erwerb die Besteuerungs -
grenze , ist der ganze Erwerb steuerpflichtig -
Was bei den Steuerklassen I und II nicht éein -
tritt . Ihr Neffe oder Ihre Nichte gehören der
Steuerklasse IV an . Deren Kinder rechnen zur
Steuerklasse V. Bei einem Wert Ihres zukünf -
tigen Nachlasses von 20 000 DM hätten Neffe
oder Nichte 16 Prozent , deren Kinder aber 22
Prozent Erbschaftssteuer zu zahlen . Bei einem
Nachlaßwert von 30 000 DM zahlen Neffe oder
Nichte 18 Prozent , deren Kinder 24 Prozent ;
bei 40 000 DM Neffe oder Nichte 20 Prozent ,
deren Kinder 26 Prozent usw .
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Rechtsauskunft , sowie die Beantwortung von
Fragen jeglicher Art aus dem täglichen Leben
kann nur auf schriftliche Anfrage erfolgen unter
Beifügung der letzten Monatsquittung unserer
Zeitung . Anonyme Zuschriften werden nicht be -
antwortet . Anfragen , die nur schriftlich beant -
wortet werden sollen . , bitten wir als solche
besonders kenntlich zu machen .

Die Briefkasten - Redaktion

Steuerstreit um ein Pflegekind
Wegen mehrfacher Kinderermäßigung bis zum Bundesfinanzhof

Emil war das , was man das schwarze Schaf
in der Familie nennt . 1936 heiratete er und
bekam 1937 einen Jungen . In seiner Ehe
klappte es nicht . Daher kam der Sohn mit
Zustimmung seiner Eltern 1939 zu seiner
ledigen Schwester in Pflege . Im Jahre danach
wurde die Ehe der Eltern geschieden . Die
leibliche Mutter kümmerte sich nicht mehr
um das Kind , und der Vater wurde ein Jahr
später Soldat . Zwar versprach er seiner
Schwester , ihr alle Pflegekosten zu ersetzen ,
ohne dies jemals zu tun . Als er aus Kriegs -
gefangenschaft heimkehrte , wünschte er von
der Pflegemutter die Rückgabe des Kindes .
unternahm aber nichts , um diesen Wunsch in
die Tat umzusetzen . Ueberdies heiratete er
Wieder und seine zweite Frau dachte nicht
daran , das Kind aufzunehmen . So blieb
praktisch alles beim alten . Und das Kind
Selbst , inzwischen zehn Jahre alt geworden ,
wWollte bei seiner Pflegemutter bleiben .

Da kam die Währungsreform und mit ihr
ein neues Steuergesetz . Vorher erhielt nur
derjenige die Kinderermäßigung , bei dem das
Kind im Haushalt lebte . Jetzt aber , d. h. seit
dem 21. Juni 1948 , war es egal , wo das Kind
lebte . Auf jeden Fall brachte es nun auch
dem leiblichen Vater eine Kinderermäßigung
ein . Die Pflegemutter hatte ihre Kinder -
ermäßigung schon seit 1945 . Dem Finanzamt
erschien nun die doppelte Kinderermäßigung
zuviel . Außerdem glaubte es , das sei nicht
zulässig . Da das Finanzamt seiner Sache
nicht sicher war , rief es telefonisch beim

Das gemeinsdome Wäscheseil
Ja k Oob W. : Ueber den Hof ist seit etwa zwan -

zig Jahren von meiner im 3. Stockwerk gelegenen
Wohnung zum gegenüberliegenden Grundstück
an der Außenmauer einer Wohnung in gleicher
Höhe ein Wäscheseil angebracht . Beide Mieter
benutzen seit Jahren das Seil zum Wäschetrock -
nen Das Seil muß erneuert werden . Der gegen -
überliegende Partner weigert sich , sich an den
Kosten hälftig zu beteiligen , da der Hausbesitzer
von gegenüber es nicht angebracht haben soll . Er
kann das aber nicht beweisen . Muß er nicht
Wenigstens die Hälfte der Kosten tragen ?

Es muß nach stehender Rechtsprechung
vermutet werden , daß das verbindende Seil

zum Vorteil beider Grundstücke dient und
die Eigentümer gemeinschaftlich berechtigt
sind , es zu benutzen , sofern nicht äußere
Merkmale darauf binweisen , daß die Ein -
richtung einem der Nachbarn allein gehört .
Davon kann aber im vorliegenden Falle nicht
die Rede sein . Sonach hat jeder von beiden
das Benutzungsrecht , das sich aus der Be -
schaffenheit des Gegenstandes ergibt . Die
Unterhaltungskosten sind demnach von beiden
Mietern als Nachbarn zu gleichen Teilen zu
tragen . Der gegenüberliegende Mieter hat sich
also an den Kosten der Schadensausbes -
serung zur Hälfte zu beteiligen .

E — Horoskop für die Woche

7¹ Widder (21. März bis 20. Aprih : Sie haben
jetzt alle Grundlagen für das weitere Vor -

wärtskommen geschaffen . Nun kann es aufwärts
gehen und Sie werden sehen , daß Sie weiterhin
Glück haben . In der Liebe sind Sie ein begehr -
ter Mensch . Trotzdem sollten Sie sich privat nicht
zersplittern . Bleiben Sie sachlich und halten Sie
sich nur an Tatsachen .

R Stier (21. April bis 20. Mai ) : In der Liebe
Weiterhin gute Erfolge . Aber auch im be -

ruflichen Leben zeigen sich gute Aspekte . Sie
gewinnen nun durch Ihr sympathisches Wesen .
Bleiben Sie bei allen Fragen objektiv und lassen
Sie sich nicht zu irgendwelchen spontanen Auße -
rungen hinreißen . Wichtige Korrespondenzen las -
sen sich jetzt erledigen .

Zwillinge (21. Mai bis 21. Juni ) : Sie sind
geneigt , hre Urteile und Entschlüsse un -

übérlegt vorzunehmen . Das muß jetzt unterblei -
ben . Versuchen Sie in jeder Beziehung eine ge -
sunde Grundlage zu schaffen und gehen Sie mit
Entschiedenheit an die Ihnen übertragenen Auf -
gaben heran . In der Liebe gibt es einige freund -
liche Stunden durch wertvolle Begegungen .

ι Krebs (22. Juni bis 23. Juli ) : Vorerst wer -
den Sie sich darauf beschränken müssen ,

neue Pläne zu schmieden . An die Erledigung
sollte später gegangen werden . Ueberhaupt ist es
gut , wenn Sie zwischen Absicht und Tat eine ge -
sunde Grundlage schaffen . Die festlichen Stun -
den am Wochenende bringen einen erfreulich -
harmonischen Klang in Ihr Leben .

Löwe (24. Juli bis 23. August ) : Es kann
sein , daß man Ihnen etwas nachsagt . Blei -

ben Sie aber sachlich und verlassen Sie sich

nur auf die Wirklichkeit . In der Liebe sind Aus -

einandersetzungen und Entfremdungen Währ⸗

scheinlich . Beruflich und wirtschaftlich geht es
erst um Wochenende wieder erfolgreich Weiter .
Neue Freundschaften sollten überprüft werden .

Jungfrau (24. August bis 23. September ) :
* Eine gute Woche für das Privatleben . Be-

rufliche Fragen sollten zwar nicht unerledigt
bleiben , aber in der Hauptsache dreht sich jetzt
alles um Ihre private Persönlichkeit . Gesellige
Veranstaltungen und Familienfestlichkeiten Wer -
den wirklich der Mittelpunkt sein . Reisen kön -

nen mit viel Erfolg angetreten werden .

NIMM ' S WIE‚S KOMMI
vom 11 . bis 17 . Mai 1953

F5 Waage (24. September bis 23. Oktober ) :
Keine besonderen Ereignisse . Sie haben

sich mehr vorgenommen , als gut war . Deshalb
werden Sie jetzt wieder manchen Abstrich ma -
chen müssen . Bleiben Sie sachlich und real und
erledigen Sie nur das , was wirklich vorgeplant
War . Berufliche Erfolge stellen sich wieder um
Wochenende ein . Reisen liegen ebenfalls sehr
günstig .

2 Skorpion (24. Oktober bis 22. November ) :
Ein guter Freund wird Ihnen behilflich

sein , auch beruflich Fuß zu fassen . Eine kleine
Festlichkeit kann auch erfreuliche Folgen haben .
Ihre Urteile und Entschlüsse müssen genau über -
legt werden . Gute persönliche Beziehungen zu Be -
hörden können sich günstig für wirtschaftliche
Fragen auswirken . Gegen Wochenende Glücks -
tendenzen .

Schütze (23. November bis 22. Dezember ) :
In dieser Woche wird alles von Ihrer per -

sönlichen Einstellung abhängen . Sie sind in der
Lage , sich zu behaupten , wenn Sie sachlich und
klar bleiben . In der Liebe keine besonderen Er -
eignisse . Eine schriftliche Angelegenheit macht
Ihnen viel zu schaffen . Ueberlegen Sie genau , was
Sie anworten .

* ˖ Steinbock (23. Dezember bis 21. Januar ) :
Es kann möglich sein , daß ein Angebot

nicht Ihren Beifall findet . Trotzdem sollte über -
legt werden , welche weiteren Möglichkeiten ge -
nutzt werden können , um zum Ziele zu ge -
langen . Beruflich und finanziell sind die Erfolgs -
möglichkeiten erst gegen Wochenende stabil .
Schriftverkehr wird eine große Rolle spielen .

5 Wassermann (22. Januar bis 19. Februar ) :
Viele dringende Angelegenheiten in Be -

ruf und Geschäft machen es notwendig , daß Sie
sich schnell entscheiden . Beruflich haben Sie gute
Chancen um Wochenmitte . Hierbei spielt auch
die persönliche Einstellung eine große Rolle . Sie
haben Mut gezeigt und man bewundert jetzt Ihre
Entschlossenheit in der Liebe .

„ ˙ ) ¶Fische (20. Februar bis 20. März ) : Wenn
ν , agauchallzu großes Vertrauen nicht ange -
bracht ist , so darf aber andererseits kein Miß -
trauen gezeigt werden . Es sind gute berufliche
und persönliche Möglichkeiten vorhanden . Rei -
sen stehen direkt im Zusammenhang mit Ihrem
Wollen . In der Liebe aber ist etwas Vorsicht an -
gebracht . Keine Nervosität zeigen .

Pflèẽgemutter zu

Vater an , warum das Kind nicht in dessem
Haushalt sei . Der Vater fürchtéete um den
Verlust der geltendgemachten Kinderermäßi -
gung und sagte : „ Ich möchte das Kind schon
zurückhaben , aber meine Schwester hält das
Kind wider meinem Willen fest . “ Darauf be -
hielt er seine Kinderermäßigung ; der Pflege -
mutter wurde sie für das II . Halbjahr 1948
gestrichen . Diese wehrte sich nun ihrer Haut
und rief das Finanzgericht an . Der ganze
jahrelange Streit wurde wieder aufgerollt
und vom Vater mit soviel Ueberzeugungs -
kraft geführt , daß das Finanzgericht schließ -
lich entschied : Es liegt kein Pflegekind -
schaftsverhältnis vor .

Die tapfere Pflegemutter ging einen Schritt
weiter und rief nun den Bundesfinanzhof an .
Was der Bundesfinanzhof sagte und schließ -
lich entschied , verdierft weiteste Beachtung
für diejenigen , die sich nur mit Worten um
ihr Kind kümmern und vor allem für jene ,
die ihr Leben dem Kinde eines anderen
widmen .

Seit dem dritten Lebensjahr , so stellte der
Bundesfinanzhof fest , ist das Kind bei der
ledigen Schwester des Vaters in Pflege . An
diesem Zustande hat sich bis beute noch
nichts geändert . Zunächst war der Vater da -
mit einverstanden . Nachher wünschte er zWar
sein Kind zurück , tat aber nichts Ernstliches .
Hätte er die Kosten getragen , so wäre viel⸗
leicht nur ein Kostkind anzunehmen , das der
Schwester keine Kinderermäßigung bringen
könnte . Aber diese Kostkindfrage ist keines -

wegs geklärt . Ueberdies kommt es immer
beim Pflegekindschaftsverhältnis auf den tat -
Sächlichen Zustand an . Rechtliche Erklärun -
gen können diesen Zustand weder begründen
noch bestätigen . Stets muß äman davon aus -
gehen , daß ein einmal - begründetes Pflege -
kindschaftsverhältnis solange weiterbesteht ,
bis der Vater seine Worte in Taten umsetat .
Und solange ist das Pflegekindschaftsverhält -
nis anzuerkennen .

Bravo , Ihr Herren Richter vom Bundes -
finanzhof !

Und nun noch die rechtliche Seite : Ob der
Vater soviel Aufhebens gemacht und soviel

geflunkert hätte , wenn ihm bekannt gewesen
wäre , daß ein Pflegekind ab 21. Juni 1948 So -
wohl bei dem Vater selbst wie auch bei der

einer Kinderermähigung
fkührte ? Ja , daß sogar seine zweite Frau , also
die Stiefmutter des Kindes , gleichfalls die
Kinderermäßigung beanspruchen könnte ,
wenn sie Arbeitnehmerin wäre . Außerdem
auch der Pflegevater , wenn das Kind einen
Hätte . Sollte auch die inzwischen vergessene
leibliche Mutter diese Zeilen lesen , so kann
sie ebenfalls eine Kinderermäßigung bean -
spruchen und —es ist kaum zu glauben , aber
Tatsache — auch ihr etwaiger neuer Ehe -

Satte . Da soll noch einer sagen , der Steuer -
gesetzgeber hätte für Kinder nichts übrigl

Dr . Br .

Samstag / Sonntag , 9. /10 . Mai 1953

Haftung für Vaters Schulden ?

E. J. Mein Vater ist völlig überschuldet . Er

mufßte deswegen sein Geschäft aufgeben , Seine

ehemaligen Lieferanten bedrängen ihn schwer ,

können aber nichts mehr bei ihm pfänden . Ich

beabsichtige nunmehr , ein Geschäft zu eröffnen .

Mein Freund meint , daß ich dann für die Schul -

den meines Vaters aufzukommen habe . Stimmt

das ?

Es gibt keine Bestimmung , wonach der

Sohn für die Schulden seines Vaters aufzu -

kommen hat . Die auf der Verwandtschaft be -

ruhende Unterhaltsverpflichtung geht nicht
S0 Weit . Anders verhält es sich , wenm etwa Ihr

Vater , um einen Teil des Geschäftsvermögens
vor dem Zugriff seiner Gläubiger zu retten ,
etwas Ihnen „ geschenkt “ oder in Form eines
„ Scheinkaufes “ oder auch in Form eines ernst “
haften Rechtsgeschäftes , aber mit der unver -

kennbaren Absicht , seine Gläubiger zu be -
nachteiligen , übertragen hat . In diesen Fällen
können die Gläubiger die mit Ihnen geschlos -
senen Geschäfte Ihres Vaters anfechten und
die Rückgabe verlangen , um sich daraus zu
befriedigen . Sofern die von Ihnen beabsich -
tigte Geschäftseröffnung lediglich eine Fort -
führung der Firma Ihres Vaters ist , haften Sie
als Nachfolger für die Schulden Ihres Vaters
als dem früheren Inhaber . Führen Sie indes -
sen das Geschäft hres Vaters ohne den alten
Firmennamen fort , haften Sie für die Verbind -
lichkeiten Ihres Vaters nur , wenn mit der Ge -
schäftsübernahme praktisch das gesamte Ver -
mögen des Vaters von hnen übernommen
worden ist .

Aeeinträchtigung des Mietrechts
M. S. : Einer meiner Mieter wurde vom Woh⸗

nungsamt in einen Raum eingewiesen , der nur
durch eine Bretterwand von dem einen Zimmer
meiner Wohnung getrennt ist . Die einzige mög -
liche Tür jenes Raumes führt auf einen 16 dm
großen Hausflur vor meiner Wohnung . Ich möchte
nun den größeren Teil des Hausflurs in meine
Wohnung als abgeschlossenen Vorplatz durch Er -
richtung eines Wohnungsabschlusses einbeziehen .
Die Ausgangstür des Raumes jenes Mieters würde
aber meinen Plänen nach in den Abschlußvor -
platz , also in meinen Wohnbereich gehen , was
ich nicht wünsche . Muß ich den offenen Hausflur
jenes Mieters wegen belassen ? Muß ich neben
einer Bretterwand fremde Menschen dulden ?
Kann ich wegen des von mir benötigten Vor⸗
platzes Räumungsklage erheben ?

Jener Mieter ist Mitbesitzer des Hausflurs .
Ihr Vorhaben würde dessen Mietrecht , das
die Mitbenutzung des offenen Hausflurs um -
Schließt , beeinträchtigen und zum großen
Teil einschränken . Der Mieter könnte sich
durch Rechtsklage gegen Sie mit Erfolg weh⸗
ren . Ein Eigenbedarf an einem abgeschlosse -
nen Vorplatz müßte bei Ihnen besonders be -
gründet sein , wenn man hrem Wunsch ent⸗
sprèchen wollte . Zunächst müssen Sie Ihr

Vorhaben Ss0 einrichten , daß der Mieter Sei -
nen freien Zugang behält , was nach Ihrer ein -
gereichten Zeichnung durchaus möglich er -
scheint . Aus diesem Srund versagt auch eine
Eigenbedarfsklage gegen den Mieter zutr Ge -
samt - oder Teilaufhebung des Mietverhäitn ' s -
Ses . Es gibt keinen Rechtsgrund , weshalb Sie
neben einer Bretterwand fremde Menschen
nicht dulden müßten , wenn sich diese auf
Grund eines Rechtes , wie hier des Mieter -
rechtes , dort aufhalten . Ihr Eigentumsrecht
an einem umzäunten Garten würde eben⸗
falls nicht über den Zaun hinausreichen , So -
Weit dieser die Grenze biidet . Nur gegen ein -
dringende Störungen könnten sSie sich im
Rahmen des Eigentums - und Besitzschutzes
Wehren , sofern keine gesetzlichen oder ver -
traglichen Einschränkungen zu beachten sind .

Erst Schulden zahlen , donn teilen
N. T. : Wir sind drei Geschwister . Im Jahre

1944 zog ich zu meinem alten , alleinstehenden
Vater aus meiner Wohnung in dessen Siedlungs -
haus . Meine beiden Brüder wollten damals nicht
zum Vater , um dessen Pflege zu übernehmen .
Meine Frau mußte deswegen ihre Arbeitsstelle
aufgeben , wodurch uns ein Verlust entstand . Alle
Lasten des Siedlungshauses wie Miete , Grund -
steuern u. a. m. trug ich und richtete Garten und
Haus her . Ein eingetretener Fliegerschaden von
1500 DM war zu beseitigen . Jetzt starb mein Va -
ter , ohne ein Testament zu hinterlassen . Ich be -
warb mich sogleich um die Heimstätte , die nun -
mehr auf meinen Namen ins Grundbuch einge -
tragen und übereignet ist . Der Kaufwert beträgt
6000 DM. Bis zum Tode meines Vaters waren
noch 2000 DMabzuzahlen . Die zwei Brüder wollen
von mir ihren Erbteil ausgezahlt erhalten . Nach
dem Erbschein , den ich zur Uebereignung der
Heimstätte benötigte , war der Wert der Heim -
stätte samt Inventar mit 4000 DM veranschlagt .
Das Inventar wurde nach dem Erbfall sogleich
unter uns aufgeteilt . Von welchem Betrag muß
hier ausgegangen werden ? Können die Aufwen⸗
dungen von meiner Frau und mir angerechnet
werden ? Können , falls wir nicht einig werden ,
die Brüder auf einer Versteigerung bestehen ?

Bei Durchführung der Auseinandersetzung
sind aus dem Nachlaß zunächst die Nachlaß -
Verbindlichkeiten zu tilgen . Ist eine Nachlaß -
Verbindlichkeit noch nicht fällig , oder ist sie
Streitig , so ist das zur Tilgung Erforderliche
zurückzubehalten . Zur Auseinandersetzung ist
der Nachlaß , soweit erforderlich , in Geld um -
zusetzen . Dies geschieht durch Verkauf nach
den Vorschriften über den Pfandverkauf , bei
Grundstücken durch Zwangsversteigerung .
Der dann vom Nachlaß verbleibende Rest ist

im Verhältnis der Erbteile zu teilen . Sie
haben alle zunächst aàn das Aufteilen gedacht
und geraten nachträglich in Schwierigkeiten
wegen der Nachlaßverbindlichkeiten . Es muß
also der ordnungsgemäße Weg , der mit der
Tilgung der Nachlaßverbindlichkeiten be -
ginnt , mit dem Rechenstift nachgeholt wer⸗-
den . Zu Nachlaßverbindlichkeiten rechnen die
vom Erblasser herrührenden Schulden , wie
Steuerschulden , Bürgschaften , Unterhaltsan -
Sprüche für uneheliche Kinder u. a. m. , die
Erbfallschulden , wWie 2. B. Verbindlichkeiten
aus Pflichtteilsrechten , Kosten der standesge -
mäßen Beerdigung , die der Todeserklärung ,
Erbschaftssteuer u. a. m. , schließlich die Nach -
laßerbenschulden 2. B. aus der Verwaltung
des Nachlasses für die Erbengemeinschaft . Ob
Ihre Aufwendungen für die Heimstätte und
für den Vater als vom Erblasser herrüh -
rende Schulden angerechnet werden können ,
hängt davon ab , ob noch 2u Lebgeiten des
Erblassers eine Schuldverpflichtung des Va -
ters dadurch begründet werden sollte . Die
Aufwendungen für die Heimstätte dürften ,
nach Abzug einer angemessenen , von Ihnen
zu zahlenden Miete für Wohnen und Nut⸗
Zumg , als Nachlaßverbindlichkeit zu verrech -
nen sein . Die Pflege des Vaters geschah in
Erfüllung der gesetzlichen Unterhaltspflicht .
Einen Ersatzanspruch können Sie deswegen
nur gegen die Brüder unmittelbar geitend
machen , soweit diese damals ebenfalls zur
Unterhaltsleistung in der Lage und deshalb
ebenfalls verpflichtet waren . Für Haus und
Inventar ist der Verkehrswert einzusetzen .

Ftauntsstiftisestt eus tssens 2.u.
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SchWorzwölder Landschaftssymphonie
Am Ostrand der Oberrheinebene steigen

aus Obstgärten und Rebenhügeln die Schwarz -
Waldberse auf . Aus der Ferne gesehen , ste -
hen sie wie eine mächtige blaue Mauer am
Rande des üppigen Rheintales , die unteren
Hünge mit Laubwald bekleidet , der höher
hinauf in dichten Tann übergeht ; nur die
böchsten Kuppen ragen kahl über der Baum -
grenze auf . Aber beim Näherkommen löst sich
die blaue Wand auf in zahllose hintereinan -
der geschobene Bergkulissen , und breite ,
fruchtbare Täler öffnen sich dazwischen wie
Tore . Und hinter diesen Toren liegt ein gan -
2es Land , das für sich allein eine ursprüng -
che Welt von einmaliger Prägung ist .

Diese sanft ansteigenden sonnigen Täler .
die von immer mächtigeren Berghängen ge -
Waltig bedrängt in engen schattigen Wald -
schluchten enden ; diese weiten , freien , sanft
gewellten Höhenzüge , über die wie ein schek -
kiges Fell dichter Wald und helle Hochweiden
hingebreitet sind ; diese steilen , kahlen Kup -
ben der höchsten Gipfel und dunklen , wald -
Uumisäumten Bergseen lassen sich nicht mit
anderen Landschaften vergleichen . Sie haben
ihre eigene Form und Art , und so auch die
behäbigen , breitausladenden Bauernhöfe und

Enalelösterle / Schwargwaſd

das zäh aàam Tracht und eigenständigem
Brauchtum festhaltende Bauernvolk der gro -
Ben Täler und entlegenen Bergdörfer .

In den Wäldern dort droben wobhmt noch
die Stille , die in den Städten schon Sagen -
haft geworden ist . Im Rauschen der windbe -
wWegten Tannen , im Schwatzen der Wald -
bäche und im Seläut der weidenden Herden
redet die Landschaft den Menschen an . Dort .
in den Bergen ist die Luft voll heilender
Kräfte und auch die Sonne scheint mit hei -
lungspendender Gewalt . In Kurorten wie St .
Blasien und FHöchenschwand , Bühlerhöhe
Lenzkirch und Königsfeld ist das Klima zum
Heilmittel geworden . Heilquellen anderer Art
Sprudeln in den Heilbädern des Schwarzwal -
des : die Thermen von Baden - Baden , Baden -
weiler und Krozingen , die Scle von Bad Dürr -
heim , die Eisenquelle von Glotterbad und die
Säuerlinge von Griesbach und Peterstal im
Renchtal steigen aus dem Schoß der gleichen
Benge auf , Heilung und Genesung verheißend .
Auf den Wanderwegen des Schwarzwaldes
entwöhnt man sich sanft der Stadt . Das
Glück des Schreitens und die Wonne des At -
mens finden zu uns zurück in dieser mit
Düften des Waldes und der Hochweiden be -
frachteten Luft . Die Wege führen dort über -
all in den Frieden einer Landschaft hinein ,
die noch von Ruhe weiß . Es ist keine Kunst ,
sich im Schwarzwald frisch und gesund ⁊u
Wandern auf den Höhenzügen zwischen Bel -
chen und Schauinsland , Feidberg und Hoch -
first , Thurner und Rohrhardsberg und wie sie
alle heißen . Wem das Wandern versagt ist ,
den eérwarten als andere Jungbrunnen die
Strandbäder ; man findet sie im Schwarzwald
überall . Mit doppelter Wucht bricht das ultra -
Violett geladene Höhenlicht am Ufer des Ti -
tisees , Schluchsees , des Windgefällweihers
und des Schlüchtsees , des Sandsees , oder des
Glaswaldsees über die Sonnenhungregen
herab , die sich am Strend der auf -
rüttelnden Spannung zwischen Glut und

Flut Hingeben . Wieder andere fin -
den Erholung im Tätigsein : Auf sie warten
Ruderboote und Segelkutter , Tennisrasen und
Golfplatz , Angelrute und Jagdflinte . Auch
gibt es für Schusters Rappen guten Ersatz .
Die Bahnen durchs Kinzigtal und durchs Höi -
lerital , die Dreiseenbahn und andere geben
auf ihren Aussichtsstrecken im Vorüberglei -
ten Einblick in die Schwarzwaldlandschaft .
Und um wieviel mehr gilt das für die Post -
kraftwagen , die auf allen Höhenstraßen des
Berglands die Pässe überschreiten und nock
das entlegenste Hochtal mit „ der Welt “ ver -
binden . Man kann von Freiburg aus zum
Feldberggipfel Seebruck ) gelangen , fast ohne

Das kerrlich gelegene Wildbad im Schubr

Was manchen Urlauber interessiert :

tbuld
Bild : Landesverkehrsverband Württemberg

Die Charlottenhöhle
Eines der interessantesten Karstgebiete Deutschlands

Hürben , Kr . Heidenheim . ( LSW) . Die Entdek -
Klung der steinzeitlichen Wohnhöhle in Hürben
bei Heidenheim/Brenz hat in Fachkreisen starke
Beachtung gefunden . Die Höhle hegt in der
Nähe des Eingangs der Charlottenhöhle . Der böh -
mische Privatgelehrte und Höhlenforscher Jo -
Seph Kroma , der jetzt als Flüchtling in Markt -
heidenfeld lebt hat eine Reihe von Untersu -
chungen in der neuen Höhle und in der Char -
lottenhöhle vorgenommen . Er bezeichnete die
Charlottenhöhle und ihre Umgebung als eines
der interessantesten Karstgebiete Deutschlands .
Die Messungen Kromas haben engeben daß am
Ende der 532 m langen Höhle unter einer
höchstens 70 m starken Sohle ein größerer
Hoechlraum vorhanden sein muß , dessen Verlauf
bei Grabungen festgestellt werden soll . Kroms
vermutet dort die schon seit langem gesuchte
Fortsetzung der Höhle .

Außerdem will der Gelehrte den direkt unter
dem Einstieg liegenden „ Knochenberg “ durch -
forschen . Der Zinstieg besteht nach Ansicht von
Geologen schon seit einigen tausend Jahren . Es

Tiere dort himabgestürzt sind derem Reste man
bei einem vorsichtigen schichtweisen Abtragen
des Knochenberges vorzufinden hofft .

Die Charlottenhöhle ist durch ihre seltsaen
schön geformten Tropfsteingebilde und Fels -
grotten bekannt .

Große Bodenseewoche 1953
SB ) . Die große Bodenseewoche war im vori -

gen Jahr bei einer Beteiligung von 160 Bocten
neben der Kieler Woche das , größte segelsport -
liche Ereignis Deutschlands , Sie wüird in diesem
Jahre vom 2. bis 9. August vor Friedrichshafen .
Langenargen und Romanshorn ausgesegelt .
Bergprüfung auf der Schauinsland - Rennstrecke

Im Rahmen einer Zuverlässigkeitsfahrt des
ADAC , die von Kiel über Köln , Stuttgart , Frei -
burg i. Br . nach München führt , kommen am 21.
Mai etwa 300 Fahrzeuge mit rund 600 Fahrtteil -
nehmern nach Freiburg . Am Nachmittag findet
auf der Schauinsland - Rennstrecke eine Bergprü -
kung ( Geschwindigkeitsprüfung ) für Motorräder
und Wagen statt . Die Fahrtteilnehmer bleiben in
Freiburg über Nacht und setzen am folgenden

Bild : Landesverkehrsverband Württemberg einen Schritt zu tun . H. wird vermutet , daß im Laufe der Zeit viele Tag ihre Fahrt in Richtung München fort . ( SB)

— PFALZ2 NECKARCTEINae ( eR Gaststätte „ ODENWaID “ , Eberbach
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Sroß er SddIl - Slasveranda

Aussicht — Seeignet für

Rohe , Erholöung ound einen goten lropfen

Köche finden Sie

Minæerverein Nõnigobach
mit herrlicher

Betriebsdousflöge

im

SASTHOF UND METZGEREl Ium Gchiji
Schöne Fremdenzimmetr , fließendes Wasser .
Sroße SGesellschoftsräume ,
Veranstaltoöongenſund Bettiebs - Ausflöge
VAIIEENTEINSER

Besitzer : Peter Rebscher — Ruf Nr. 376

6 Neuzeitlicher Saal für Veranstaltungen u. Betriebsausflüge 1

geeignet füör Gepflegte
Fremdenzimmer mit fließendem Wasser — Gute Küche

Getränke — Pensionsvpreis 8. — DM

Telefon 24

Besucht den Edelweinort

Nõnigabach on der Weinstraße

mit seinen bekonnten lagen : Idig , Mückenheus , Gl -

berg , Bender , Jesuitengerten , Reiterpfed

Wollen sie sich in einer schönen ,
reichen Gegend erholen , dann nur in

SCHWARZWAILD

sehr ruhigen und wald - Lunnurort
200 — 1 000 Meter ü. d. M.
Windgesch . Lage . Gepflegte
Gasthöfe . - Mäßige Preise .

2E —im

Duhlertab Schv/.AMichelbach / über Agiasterhausen
„ Die Perle des kleinen Odenwaldes “

Das Gasthaus „ Krone “ ( Bes. : E. H. Stephan ) bietet angeneh -
men Aufenthalt , 4 Mahlzeiten , für nur 6. — DM pro Tag und
Person . Bei mindest . 6 Tage Aufenthalt kostenlose Abholung
mit Klein - Bus vom Bahnhof Aglasterhausen .
schriftlich oder telefonisch ( Aglasterhausen 267) erforderlich .

Anmeldung .

Auskünfte : Verkehrsverein

Falkau ritisee — Feidbersgebiet . 1000 m

Hotelpension „ „ Haus Margarete “
＋ef0 Altglashütten 294. Ruhige Lage . Waldesnähe . Liegewiese .
fließ . Wasser , Zentralheizung , Garage . Vorsaison : Pension 8. 50 DM

Winjerverein Kallſtadt
Absschank der bekonnten Kelistadter Edelweine

Bekaonnt gote Kköche . Großer Scal för Bettiebs-
gusflöge oder Veteine . Telefon 700 Amt Döürkheim

Winzerwirt Heinrich Schuster

Lindenfels
Erholung - Absflüge - Tagungen - Schwimmbed

Auskunft : Städtische Kurverweltung

Telefon 123

Sünstiger Feriencufenthalt

im SchwWaerzwald
im Gasthof u. Pension „ Löwen “ .
Bes . Lydia Danner . Marschal -
kenzimmern ( KKreis Horb am
Neckar ) . Gute Verpfleg . , schöne
Liegew . , mit Bad . Wald in der
Nähe . - Pensionspreis 5. 50 DPM.

610 m ü. d. M.Harrwelle Stat . Altensteig
Gasthaus und Pension „ Hirsch “
Altbek . Haus . Zim . fl. k. u. wW.
Wass . ruh . staubfr . Lage am
Wald . m. Spielw . Mäß . Preise .
Prospekt Telefon Altensteig 250

Untermusbach b. Ffreudlenstaclt

Höhengaststätte und Pension

„ Weißer Stein “
bei Heidelberg . Schöne Frem -

f0 NECKARTAL - ODENWAID
denzimm . Gute Küche . Schöne
Waldlage . Hausprospekt . Alfred
Wolf . Telefon Heidelberg 47 070

Wohin geht der Mannheimer

Wiesenbech , Hcoptstraße 67

eim Sonntag ?

Nach Wiesenbach ( bei Neckorgemünd ) in den

GOTLDENENTGWEN
( Omnibus - Haltestelle )

Warme und kalte Küche . gepflegte Weine und Biere

Fremdenzimmer - Garagen

Hrumbach up . Mosbach /Bad.
Gasthaus u. Pens . „ Auerhahn “ “
400 - m- Lage , herrliche Gegend .
schöne Zimmer . fl. W. , 4 Mahl -
zeiten . Pensionspreis DM 6. —.
Telefon Fahrenbach 24.

Höh . - Luftkurert Kordelshütte
500 m ü. d. M. Gasthaus u. Pen -
sion „ zum Adler “ . Schöne
Fremdenzim . , fl. W. , Bad . Herr -
licher Fernblick . Liegestühle .
Eig . Landwirtschaft . Gutbür -
gerliche Küche . Pensionspreis
(4 Mahlz . ) DM 6. —. Postauto ab
Hirschorn u. Beerfelden . Inh . :
R. Siefert . Tel . Rothenberg 29.

Lin dach d. N.
Gasthaus u. Pens . „ Zum Schiff “

Gasthof u. Pension

„ um Schwanen “ “

Besitzer : KARL LIERBIG

Schlwanneim I.Odenu .
anl .

Mülben ( 8ad Odenw )
Gasthof u. Pens . ,FDrei Lilien “
Zim . m. fl. W.

— Liegew . Nahe am Wald
gel . Autobusverb .
Eberbach . Bes .

Telefon 91 Strümpfelbrunn

Mod. Fremdenz . , fließ . Wasser .
Garage , Liegew . , Neckarterrasse
Besitzer : Friedrich Rup p

h 33Bad Dusch - Fernruf Neckargerac

Gute Erholung im Odenwald
Gasthaus und Pension

„ Lur Stadt Mosbach “
Nüstenbach hi Mosbach , Tel . 479
Waldige Umgebgs Liegewiese ,
fl. Was . Bad . Eig . Schlachtung .
Penis . - Pr . DM 6. - B. 4 gut . reichl -
Mahlz . Omnibusverkehr . - Aug .
Fischer , Nüstenbach b. Mosbach

Holel - Pension Unterwasser
Mitten im FHerzen des herrl .
Unterwassertal . Strecke Otten -
höfen ü. Allerheiligen / Oppenau
Ruh. , sonn . Wald - u. Wiesen -
lage , empf . s. Lokalitäten , neue
Terrasse u. Sommergarten für
Reisegesellsch . , Vereine . Aus -
flügl . Ausr . Parkpl . Der schön -
ste Platz f. Erholungsuchende .
Pens . ab 6. - b. 8. - DM. Bürgerl .
Haus , gute Küche , fl. Wasser ,
W. u. k. Tel . Kappelrodeck 453,
Appenweier 252. Der Besitzer :

OskKar Otteni

pension Georg Mast
das Ziel f. Ruhe u. Erholungs -
suchende . Direkt am Walde . Fl.
k. u. w. Wasser . Telefon : Dorn -
stetten 450. Bahnabholung .

OTTENHUFEN SchWarZzwald )

Hotel v. Pension zum pflug
Telefon Kappelrodeck 205

A. Schnurr - Schö . Fremdenz . ,
fl . Warm u. k. Wasser . Rest . zu

jeder Tageszeit . Garagen .

ERSACH i . ODW .

ab RBahnst .

„ Kurhaus Hirsch “
Herzogsweiler bei Freudenstadt

Modernes Haus . 3 Min . vom
Wald . Liegewiese . Balkonzim -
mer . Garage . Prosp . Ruf 291
Pensionspreis : 7. — u. 7. 50 DM
ODiät )

Gasthof und Pension
Edelfravengrab

Ottenhöfen im Schwarzwald
Erholungsuchende

400 m, fließ . Wasser , idyllische
ruh . Waldlage ‚mäßige Preise

SchapBAHCH Sch] ) ] ,wald )

H. Guckenhan
Rothenberg Odw .

Station : Eberbach am Neckar 500 m ül. d. M. - Gasthaus und
Telefon : Aglasterhausen 181
Sie finden in über 400 m Höhe
in waldreicher Gegend

RUHE UND ERHOLUNG
Mäßige Preise - Abholung mit
Pkw . ab Bahnstation Eberbach

Solz am Necker ( Solbeid )
Gasthaus „ Sonne - Post “

Pensionspreis DM 6. —
Das Haus m. der Blauen Grotte

Pension „ Zur frischen Quelle “ .
Ruh . Lage Fremdemzim . mit
fließ . W. - Liegewiese Saal -
Fernblick . Pensionspr . ab DM
6. —: 3 u. 4 Mahlzeiten .
Bes. : Otto Siefert —- Tel . Nr. 18

Gasthaus Pension

Woltsschlucht
Gut bürgerl . Küche . Pens . - Preis
7 . DM. Möglichkeit f Betriebs -
ausflüge , bis zu 400 Personen
bes . Voranmeldung . Tel . 410
Amt Erbach

Dornstetten 630- 720 m u. d. NI.
8 km v. Freudenstadt entfernt .
Bahnlinie Rastatt - Freudenstadt -
Stuttgart . Idealer Erholungsort
Ländl . Stille . Interess . Sehens -
Würdigkeiten - Fachwerkhäuser
Brunnen Fallenschwimmbad
Mäß. Preise . Gute Gaststätten

Auskunft Bürgermeisteramt

Seisthof pension

Schmiedsberg
Gut bürgerl . Haus. , eig . Land -
Wirtschaft , ruhige Lage fließ .
Wass . Garagen Garten . Liege -Wiese nahe am Walde , Prosp .Bes. : Karl Sauter . Teiefon 16
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Das Boxen so alt wie unsere Multur
Ein Querschnitt durch den ältesten Sport der Welt : den Faustkampf

Hamburg . EEig. Ber . ) Vor 30 Jahren noch
hielt man den Boxsport für eine Erfindung der
Engländer , denen als Vorbild der olympische
Faustkampf der Griechen diente . Heute wissen
wir . daß schon 2000 Jahre vor dem Entstehen der
hellenischen Olympischen Spiele geboxt und ge -
rungen worden ist .

Imm Gebiet zwischen dem Euphrat und Tigris
lebte das rätselhafte Volk der „ schwarzköpfi -
gen “ Sumerer , das nach der Ansicht der moder -
nen Wissenschaft der Menschheit die erste Kul -
tur schenkte . Hier fand Prof . Speiser von der
Pennsylvania - Universität ( US ) in einem im 4.
Jahrtausend vor Chr . gebauten Tempel bei sei -
nen Ausgrabungen Platten mit Abbildungen von
Boxerti und Ringern in den noch heute typüi -
schen Kampfstellungen . Die Boxer haben ihre

Unterarme und Hände zur Erhöhung der Schlag -
kraft mit Lederriemnen umbunden .

Sportlichen Charakter gewann das Boxen erst ,
als die Olympischen Spiele entstanden ( 776 v.
Chr. ) . Auch in dieser erstem großen Epoche der
Leibeskultur banden sich die Griechen wie die
Sumerer Riemen um die Hände . Die Sieger im
Boxen und im Pankration , einer Mischung von
Faust - und Ringkampf , standen itn Altertum in
hohern Ansehen . Der blinde Homer besang
einen Boxkampf , bei dem der Sieger einen Esel .
„ in suter Verfassung “ , und der Unterlegene
eitien Pokal erhielt .

Gladiatorenkämpfe bis in den Tod

Erst zwei Jahrtausende Später , im Jahre 1000
V. Chr . , tauchen die ersten Darstellungen vcu

Zürich fiehert Schweiz - Deutschlund enigegenl

5

Die für den Länderkampf gegen die Schweiz ( 7. Mai in Zürich ) aufgesteliten neun deutschen Kunst -
turner Helimut Bantz , Adalbert Dickhut , Jakob Kiefer , Hardi Frenger , Karl Nieling , Friedel Overwien ,
Hans Pfann sowie Theo und Erich wied treffen sich am Wochenende in Frankfurt zu einem letz -
ten Vorbereitungstraining . Acht Tage zuvor hatte die Riege in der Kasseler Sstadthalle 2500 Zuschauer
begeistert . Die Kampfrichter werteten mit „ olympischer Strenge “ , lediglich Dickhut kam am Reck auf
9,90 Punkte . Unser Bild zeigt die Riege in Kassel in der Reihenfolge Dickhut , Nieling , Klein ( an dessen
Stelle Pfann einspringt ) , Bantz , Erich und Theo Wied , Frenger , Overwien , Kiefer . ( dpa - Bild )

Annahmestelle ersdtzpflichtig
Rheinland/Pfalz änderte Wettgesetz

In Rheinland - Pfalz ist in Zukunft eine Wett -

annahmestelle , die den Wettschein nicht fristge -

recht der Zentrale vorlegt , dem Wetter gegenüber
für den dadurch entstandenen Schaden ersatz -

pflichtig .

Dieser Grundsatz wurde im zweiten Landes -
gesetz zur Aenderung der Sport - Wettgesetze fest -

gelegt , das vom Landtag verabschiedet wurde .
Pamit sollen der Totogesellschaft die gleichen
Betätigungsbedingungen gegeben werden , die in
den anderen Ländern des West - Süd - Blocks üb -
lich sind . Das neubeschlossene Gesetz bestimmt
weiter , daß ein Wettvertrag nur rechtswirksam
wird , wenn der von der Totogesellschaft zugelas -
sene Vordruck verwendet wird und vor dem Zeit -

punkt , zu dem die Wettschieine in amtlichen Ver -
schluß genommen werden , bei der Zentrale der

Totogesellschaft eingeht .

Preis der Nutionen :
Italien vor Deutschlund

Der „ Preis der Nationen “ beim Internationalen
Reit - und Springturnier in Rom wurde am Frei -
tag vor rund 20 000 Zuschauern und in Anwesen -
heit des italienischen Staatspräsidenten Einaudi
und der persischen Kaiserin Soraya von der
italienishen Equipe mit 20,5 Punkten vor
Deutschland mit 41 / Punkten , Frankreich mit
44,5 und Großbritannien mit 87 Punkten gewon -
nen .

Ergebnisse : 1. Italien mit Oberlt . Piero dInzeo ,
Oberlt . Raimondo d' Inzeo , Hauptmann S. Oppes
und Frau N. Perrone , 20,5 Punkte . ( Erster Um -
lauf 8 Punkte , zweiter Umlauf 12,5 Punkte .
2. Deutschland mit Fritz Thiedemann auf Dia -
mant , Frau Helga Köhler auf Armalva , Magnus
von Buchwaldt auf Jaspis und H. G. Winkler auf
Alpenjäger , 41¼ Punkte ( 21½¼, 20 Punkte ) . 3.
Frankreich 44,5 Punkte (16, 28,5 Punkte ) . 4. Groß -
britannien 87 Punkte (29, 58 Punkte ) .

Faustk àmpfern mit bloßen Fäusten in Griechen -
land auf . Der 100 Jahre danach lebende The -
Seus ließ Gladiatoren Kämpfe austragen . Sie
saßzen sich auf dem Boden gegenüber und
schlugen mit fingerlosen Handschuhen aufein -
ander ein die an den Knöcheln mit Eisendor -
nen versehen waren . Ein solcher Kampf endete
stets mit dem Tod des Unterlegenen . 5

Von den Römern stammt die Bezeichnung
„ Faustkampf “ für den harten männlichen Sport ,
den sie übernahmen , als sie Griechenband er -
obert hatten . Das Boxen nahm nun fast schon
modernen Charakter an . Man ging zum Stend -
kampf über und entwückelte den Angriff mit
Seinen Schlagvariationen und Finten , sowie die
Verteidigung . Zur Zeit Caligulas stand das
Boxen in Rom in hoher Blüte . Die Kämpfer
würden als „ Könige der Athleten “ geehrt urid
reich mit materiellem Lohn überschüttet .

Nach dem Niedergang Roms geriet das Boxen
dann jahrhundertelang in völlige Vergessenheit .
Erst àus dern 13. Jahrhundert nach Chr . ist
uns überliefert , daß in Siena ein italienischer
Geistlicher namens St . Bernadine Boxkämpfe
arrangierte und feste Regeln schuf . Er wollte
datnit die blutigen Degenduelle in seiner Hei -
matstadt in ein ungefährlicheres , sportlicheres
Fahrwasser lenken . „

Die moderfne Aera des Boxens begann itn
Jahre 1718. als James Figg , der „ Vater des

Boxsports “ in London eine Boxschule eröffnete
Figg lieferte selbst viele Kämpfe und prägte den
Ausdruck „ Boxmeister “ . Seine Schüler gehörten
dem Adel und den höheren Bürgerschichtem an .
Man kannte nur eine Regel : pausenloser Angriff
bis zumn Sieg .

Die ersten sportlichen Züge erhielt das Boxen
durch die von Jack Boughton 1734 geschaffenen
Londoner „ Price Ring Regeln “ . Aber irnmer
noch hatten die Rauhbeine volle Freiheit . und
dies nahm erst ein Ende , als vor der Wende Zzu

unseretmn Jahrhundert der Marquis of Queens -
burry deti Boxhandschuh und die Dreiminuten -
runde einführte , die dem Boxsport den heutigen
sportlichen Charakter verliehen . Dr . H. W. St .

Die Rennleitung des Internationalen Straßen -
Radrennens LüttichBastogne - Lüttich , beschloß
auf Grund eines Einspruches des Belgiers Zagers ,
den Schweizer Ferdinand Kübler weden Behin -

derung vom 7. auf den 14. Platz zurückzuversetzen .

Neuer Versuch mit Horst Schade

Captliaũse liãtten
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FUSSBALL - GLOBUS
eũudũus gedeelit

England : Neuen Rekord notierten die Kas -
sierer des Wembley - Stadions beim Pokalfinale
Blackpool — Bolton Wanderers . Die 100 000 Zu-
schauer bezahlten 49 900 Pfund Sterling an Ein -

trittsgeldern . Dasentspricht etwa 550 000 Mark .

Kurz vorher hatte es beim Länderkampf England
—Schottland mit 49 700 Pfund Sterling die bis
dahin höchste Einnahme gegeben .

Frankreich : Nationalspieler Bonifaci ist
der zur Zeit am meisten umworbene Berufsfuß -

ballspieler Frankreichs . Der FC Mailand soll

0GC Nizza für ihn ca . 500 000 DM Ablösesumme

angeboten haben , doch Juventus Turin will diese

Summe auf 550 000 DM für Nizza und 90 000 DNM

für Bonifaci lebst erhöhen . Auch der FC Neapel

interessiert sich noch für den großartigen 21jähri -
gen Außenläufer .

Ungarn : In Budapest spricht man noch im -

mer von Oesterreichs Wundertorwart Zeman , der
dem Olympiasieger ein 1: 1 abtrotzte . Man er -
zählt sich folgende Story : In der Pause des Län -
derspieles hielten die Ungarn Kriegsrat . Trainer
Mandi sprach ernsthaft mit seinen Schützlingen .
„ Wo sollen wir hinschießen ? “ fragte Kocsis .
„ Oben , unten , rechts , Iinks , überall hält Zeman . “
„ Ich hab ' s ! “ rief Puskas sarkastisch , „ schießen wir
daneben , dann hält er bestimmt nicht ! “

Jugoslawien : Nach dem Beispiel der gro -
ßen Clubs hat auch der Jugoslawische Fufball -
verband sich viel vorgenommen . So bestreiten die

Jugoslawen im Monat Mai nicht weniger als vier
Länderspiele : am 9. Mai in Belgrad gegen Grie -
chenland ; am 17. Mai folgt in Brüssel die Partie

gegen Belgien , am 24. Mai ist Wales in Belgrad
zu Gast und am Sonntag danach treten die Ju -
goslawen dann in der Türkei zum Länderspiel an .
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Kurzer Sportfunk
Archie Moore ( USA) , der Halbschwergewichts -

Weltmeister der Berufsboxer , verteidigt am 24 .
Juni in Ogden Utah ) gegen seinen Vorgänger Joe
Maxim seinen Titel . Moor schlug Maxim im ver -
gangenen Jahre in Saint Louis über 15 Runden
nach Punkten .

Der Deutsche Fußballbund bestätigte dem Ver -
band Berliner Ballspielvereine die Austragung
des Gastspiels der deutschen B- Nationalmann -
schaft am 6. Juni gegen die Berliner Stadtmann -
schaft im Berliner Olympiastadion .

wie geeue geselien
Erstes Lehrspiel der Bolton Wanderers gegen deutsche B - Elf in Duisburg

Im Zuge der Vorbereitung auf die Fußball -
Weltmeisterschaft beginnt der DFB mit einer
Sichtung des Nachwuchses . Während der Stamm
der Nationalspieler bei den Gruppenkämpfen be -
teiligt ist , wird der in Frage kommende Nach -
wuchs bei den vier Lehrspielen gegen den engli -
schen Pokalfinalist Bolton Wanderers eingesetzt .
Das erste Spiel findet am kommenden Samstag
in Duisburg statt . Als weitere Begegnungen gegen
Auswahlmannschaften reihen sich an : am 14. Mai
Himmelfahrt ) in Berlin , am 16. Mai in Regens -
burg und am 20. Mai in Bremen .

Die Bolton Wanderers bedeckten sich erst an
diesem Wochenende mit frischem Ruhm . Die Elf
kämpfte sich bis ins Pokalfinale durch , die höchste
Ehre , die einem englischen Profiverein zuteil
werden kann . Nun , die Bolton Wanderers unter -
lagen im Endspiel gegen Blackpool in einem
großartigen Spiel 3: 4. Die Entscheidung zugun -
sten von Blackpool fiel erst in den letzten Spiel -
minuten , nachdem die Bolton Wanderers , bei
Halbzeit 3: 1 führend , schon wie der sichere Sieger
aussahen .

Diese Elf wurde vom DFB verpflichtet , ehe der
Vorstoß bis ins Pokalfinale feststand . In der
Mannschaft spielen der berühmte Mittelstürmer
Lofthouse und der Nationalstopper Barras . Beide

werden allerdings die Reise nach Deutschland
nicht mit antreten , da sie der englische Verband
kür seine Länderspielreise nach Süd - und Nord -
amerika benötigt . Aber auch ohne diese beiden
Standardspieler Werden die schnellen und starken
Profis gerade der richtige Gegner für sölehe
„Lehrspiele “ sein . Die Wanderers haben genü -
gend erstklassige Leute , die jederzeit in die
Bresche springen können .

Bundestrainer Herberger hat für das erste Spiel
in Duisburg die Mannschaft bereits formiert . Es
spielen : Schmidt - Sodingen ; Deinert - TB Berlin ,
Juskowiak - Oberhausen ; Harpers - Sodingen , Schd -
ker - Siegen , Semmelmann - Bayreuth ; Hoffmann ,
Bauer , Schade ( alle Fürth ) , Metzner - Kassel , Beck -
St . Pauli .

Als Ersatzspieler sind vorgesehen : Klemm -
Wiesbaden , Niebel - FSV Frankfurt , Schmidt - Mei -
derich , Gerritzen - Münster , Kreß - Horas Fulda .
Lettl - Bayern - München . Herberger denkt in erster
Linie an eine Dauererprobung des Sodingers
Torhüters Schmidt , dessen Clubkamerad Harpers ,
des Stoppers Schäfer und Metzners in allen vier
Spielen . Da die Suche nach einem Mittelstürmer
besonders akut ist , erhält der Fürther Schade
eine neue Chance . Aus der Amateur - Nationalelf

—5 Linz ist noch der Bayreuther Semmelmann
abei .

Tollkühne „ Unterquerung “ der Themsebrücken
Arbeitsloser Pilot wollte auf sich aufmerksam machen

London . Beträchtliche Aufregung verur -

sachte ein britischer Sportflieger , der mit

einem Kleinstflugzeug unter mehr als einem

Dutzend Themsebrücken im Londoner Stadt -

gebiet hindurchflog . Das waghalsige Unter -

nehmen lockte um die Mittagsstunden zahl -

reiche Neugierige ans Themseufer , während

Alle Polizeistationen in Alarmzustand versetzt
wurden , um die Identität des Piloten ausfindig

2u machen .
Es dauerte lange Zeit , bis als Pilot , der

sechzigjährige Kriegsflieger des ersten Welt⸗

krieges , Major Christopher Draper , ermittelt

werden konnte . Er war von einem Privat -

klugplatz in der Grafschaft Essex aufgestie -
gen , wo er nach eineinhalb Stunden Wieder
glatt landete . Vor dem Start hatte er erklärt ,
er Wwolle „ nur einen kleinen Rundflug “ ma -

chen . Später sagte er , seine Eskapade sei ein

Verzweiflungsakt gewesen . Er sei arbeitslos

und suche eine Anstellung . Draper hat bereits

1931 einige Themsebrücken „ unterflogen “ , hat

aber jetzt den absoluten , wenn auch strafba -

ren Rekord aufgestellt .

Major Draper vor dessen Londoner Woh -

nung bereits eifl Polizist wartete , erklärte

Später , er sei unter fünfzehn oder achtzehn

Brücken hindurch geflogen . Er hatte noch

einen Photographen als Passagier dabei . Kei -

nen einzigen Augenblick habe er das Gefühl

gehabt , daß ihnen etwas passieren könne .

Draper fürchtet , daß ihm jetzt endgültig die

Fluglizenz entzogen wird . Seit vierzehn Mo -

naten sei er praktisch mittellos und habe in

der ganzen Zeit von dem Wenigen geéspart ,
um die fünf Pfund für diesen Flug bezahlen
zu Können .

2 Mörder im Todeshaus von Notting . Hill ?
Vier Jahre zurückliegender Mordfall bringt erneut neue Rätsel

London . Im Vorverfahren gegen den des

vierfachen Frauenmordes angeklagten Eng -
lärder John Christie wurde dieser Tage zum

ersten Mal seit der Aufnahme des Falles der

Prozeß Evans aus dem Jahre 1949 aufgerollt ,
in dem Christie Hauptzeuge der Anklage

war . Gleichzeitig wurde die Aufnahme des

eigentlichen Prozesses gegen Christie vor dem

Londoner Hauptkriminalgericht unter Auf -

rechterhaltung aller vier Anklagen beschlos -

Sen . Christie selbst erklärte sich durch seinen

Bankräuber wurde plötzlich kleinlaut

Er wurde überwältigt und erkannt / Geraubtes Geld sollte Schulden decken

Darmstadt . Mit Geld aus einem Bankraub

wWollte der vorbestrafte 35jährige Angestellte
Walter Schaffner aus Walldorf im Landkreis
Offenbach seine frühere Firma abfinden , bei

der er 5000 Mark unterschlagen und 1000

Mark Schulden hinterlassen hatte . Anfang

Februar drano er nach Schalterschluß

maskiert , mit einer Scheintotpistole und

einem Folzknüppel bewaffnet , in den Bank -
raum der Volksbank in Sprendlingen ein und

Fforderte den Geschäftfsführer der Bank auf ,

17 000 Mark auf den Tisch zu legen und sich

dann mit dem Gesicht zur Wand zu stellen .

Als Schaffner das Geld in seiner Aktentasche

verstaute , überwältigte ihn der Bankbeamte

und riß ihm die Maske vom Gesicht . Nach -

dem sich Schaffner erkannt sah , legte er das

Geld zurück , forderte das Versprechen , der

Polizei nichts zu melden , und ging nach Hause .

Noch in der gleichen Nacht wurde er ver -

haftet . Eine Darmstädter Strafkammer ver -

urteilte ihn zu 5 Jahren Zuchthaus und drei

Jahren Ehrverlust .

Verteidiger als nicht schuldig . Der Prozeß be -
ginnt am 16. Juni .

Im Kreuzverhör durch Christies Verteidi -
ger berichtete der Chefdetektiv von Scotland
Vard , wie vor vier Jahren in dem gleichen
Haus , in dem jetzt die vier Frauenleichen und
die beiden Skelette gefunden worden sind , die
Leichen der damals dort wohnhaften Frau
Evans und ihres vierzehn Monate alten Töch -
terchens in der Waschküche entdeckt wurden .
Der Ehemann der ermordeten Frau stellte
sich der Polizei und gab seine Täterschaft zu .
Später widerrief er sein Geständnis und gab
an , Christie habe seine Evans ) Frau beim
Versuch einer Schwangerschaftsunterbre -
chung getötet . Während des Prozesses bestritt
Christie jede Schuld , machte jedoch einen
sehr angegriffenen Eindruck und brach ein -
mal zusammen . Der Angeklagte Evans wurde
damals schuldig befunden und gehängt . Vor -
her hatte er Christie noch einmal als den
Täter in beiden Fällen bezeichnet .

Der Verteidiger wies darauf hin , daß zur
Zeit dieses Falles die beiden jetzt im Garten
gefundenen Skelette schon an der gleichen
Stelle vergraben gewesen sein müßten . Aus
alledem ergebe sich , wenn die Beweisführung
der Anklage in beiden Fällen richtig sei , „ daß
zwei Würger im gleichen Haus waren “ .

Unser Bild zeigt Draper bei einer Tasse Tee
nach seinem aufsehenerregenden Flug .

Schillers „ Glocke “ oder Jugendarrest

Darmstadt . Weil er in einer Woche Schillers
„ Glocke “ auswendig gelernt hat , wurde ein
17 Jahre alter Darmstädter Junge vorzeitig
aus der Arrest - Anstalt entlassen . Der Darm -
städter Jugendrichter , Amtsgerichtsrat Dr .

Holzschuh , hatte dem Delinquenten , der we -
gen einer Autoberaubung zu 14 Tagen Ju -

gend- Arrest verurteilt worden war , Strafver -
kürzung in Aussicht gestellt , wenn er in der
Arrestzeit die „ Glocke “ auswendig lernte ,
statt Schundromane zu lesen . In den nächsten
Tagen muß der Jugendliche seine Verse vor
dem Richter aufsagen .
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